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General Ammer
mit dem

Amtsblatt der Stadt Miesbaden.

Umzug.
Wir bitten diejenigen Abonnenten des

«Mirsbadknkr Gkilttal-Aiijchtts"
Amtsblatt der Stadt Wiesbaden,

welche am 1. April ihre Wyhnnng wechseln
die neue Wohnung gefl. sofort direct unserer
Expedition mündlich oder schriftlich mitzutheilen,
damit in der Zustellung keine Unterbrechungeintritt.

SjifWatiotifn dks Miliums.
In welchem Grade das Publicum an Börsenspeculai tonen sich

betcheiligt. welche Personen dabei „mitthun", verlockt von der ver¬
führerischen Möglichleit, in ebensoviel Tagen zu gewinnen, was sonst
durch Avbeüm Wochen verdient werden muß. Darüber gilbt das
Reclame-Jnserat einer Berliner Finanzzeitung sehr interessante Auf¬
schlüsse. Die Specialität dieses Organs sind Rathschläge im Brief¬
kasten. Es scheint thatsächlich, daß sich diese Rathschläge in manchem
Falle bewährt haben, denn der Ton der üblichen„Dankschreiben"
welche unzweifelhaft echt und notariell beglaubigt sind, ist stellen¬
weise ein geradezu enthusiastischer. Durch die Zuschristen-Auszüge
gewinnt man einen Einblick in die Kreise der „Privatspeculativn"
Da gewahrt man denn zunächst, daß auch Frauen  vom Specula-
tionsfieber angesteckt sind. Frau „I . S ." erklärt, daß sie„verschieden«
Gewinnchancen in Laura. Bochumer und Canada" gehabt hat. Frau
„BaumeisterR. H." attestirt dem Fmanzblatt — hoffentlich speculirt
die Dame nicht ohne Wissen des arglosen Gemahls—: „Sie ^ n
mir immer gut gerathen". Frau „FabrikbesitzerM. Sch." wünscht
die Nennung„einiger aussichtsreicher Papiere, an denen etwas zu ver¬
dienen wäre". Diese Speculantin scheint von großem Wagemuth
Zu sein, denn sie gesteht, im Octvber vorigen Jahres
bereits dre i ß ig t a u se nd Mark verlo 'ren  zu haben. Zum
Glück vermochte sie diese recht artige Summ« „zum größten Theile
wieder zurückzuerobern". Nun setzt sie sich aber das weitere Ziel,
den„Rest und womöglich noch darüber einzuholen " . . !
Unter den männlichen Börsenintrressentenbefinden sich mehrere Apo¬
theker. ein praktischer Zahnarzt, ein Kgl. Hoflieferant, ein Generäl

Leutnant, ein Rittmeistera. D., ein Amtsgerichtsrath, ein Land-
gerichtSdirector— er schreibt: „Ihre Prophezeiung mit Kattowitzer
isr wieder, wie gewöhnlich eingetroffen" —. und sogar ein Hof¬
marschall ziert die Liste der erkenntlichen Abonnenten. Weiter werden
briefliche Aeußeru-ngen angeführt eines Universitäts-Professors und
eines Bürgermeisters. Mit einigem Erstaunen wird man aber zwei
Männer in diesem Kreise von Kapitalisten bemerken: einen Lehrer
und einen Pfarrer  em. Der Erster« spricht seinen besten Dank
aus für die „von großem Nutzen gewesenen Nachschläge" — er hat
augenscheinlich ganz hübsch„verdient" durch Ankauf und Berkaus
von Papieren — und der Herr Pfarrer em. prefft in so begeisterter
Wesse und lo ausführlich di« „ohne Konkurrenz" und „einzig da¬
stehenden" Vorzüge des Fincmzblattes, daß sich die Vermuthung
kaum abiveisen läßt, auch dieser chreue Leser habe erklecklich profiirrt
durch die „sorgfältige, wenn auch für Sie (die Redaktion des Finanz¬
blattes) mühevolle Beantwortung im Briefkasten". Man sieht die
Börsen-Refovm und das Verbot des TerminhandelSm Jndusirie-
werthen haben nicht den erwarteten Effekt erzielt. Es gibt noch genug
Privatleute, die mit ihrem Gelbe und ihrem Bankier-Kredit an der
Börse speculiren. Das kann nicht verboten und nicht verhindert
werden. Jeder muß wissen, wie er mit seinem Besitz umzugehen hat.
Aber dann sollen auch diese nicht berufsmäßigen Börsianer kein lautes
Jammern anheben, wenn sich einmal das Blatt wendet und Gewinn
wie Einsatz zerrinnen.

Star matz.
Von Th. Strahlenberg.

(Schluß.)
Ihre Lippen verzerren sich zu einem unschönen Lachen, während

% der seelige Schmerz das salzige Naß in die Augen trieb.
Drinnen in der Stube Hub der Bauer zum Gebete an, worauf

anhaltendes Löffelgetkirr« und Tellergeklapper verkündete, daß die
Gesellschaft sich an der Arbeit befinde. Und alle ließen sie sich das
treffliche Reishuhn munden bis auf Lern, der der Bissen im Munde
quoll. Nach beendetem Mahle schlug der Vater mit dröhnender
8dust auf den Tssch, ein Zeichen, daß er reden wolle. Momentan
verstummte jegliches Geräsch. denn der Großbauer galt als eine Re¬
spektsperson im ganzen Dorfe. Meine Lüben Alle! begann er
w't seiner tiefen, fettigen Stimm«, freudig's rfis, was ich Euch heut'
Su verzählen Hab' ! Die Verlobung der Leni. meiner̂ î grn, mit dem
roni vom Sandhof. was unser Nachbar von Mng 'fi und e kreuz¬
braver Bursch! Schlagt ein Kinder, gebt Euch den̂ üblichen Vrr-
lEungskuß. Die Leni und der Toni sie lebenH W , hoch, hoch

es im Kreise der weinseligcnZ-cher, wonach sich Lenu der alles
J ,e«in böser Traum oorkam von zwei kermg«' Annen umschlungen
Mt « und ein stoppeliges Kinn auf ihrem««̂ ebreMe» fühlte.

„Thu's nit! thut's nit!" durchhallte da plötzlich eure unnchtbare
^ersterstimme den Raum. Furcht und Grauen unter den Gasten her¬
vorrufend! ^ ^ .
^ »Thu's nit. er sst ein Mörder, -in Lump! Der Muhlbach ist
Ms und das Wasser sst still!" , .

Wie athemlofe- Schien I»S --
S * ' Vnflogt! Nne dn W“

auf dem blaffen Ges,cht-, da- Kaaaai-'ch-n de, Shrn,
P 11 und Entsetzen um sich breitend. rv

bleibst und rührst Di nit vond-r St< der
ihn an. . Und glei' *

st^ll also abzuschuerden und roafi"ssckch"

ilnftt dkiitslherC6riorrbr0an2>.
2>er nahe Termin, an welchem Tausende von jungen Leuten

das Elternhaus verlassen, um sich einem Lobensberufe zu widmen,
laßt den Gedanken naheliegend erscheinen, einen kurzen.Blick auf
unseren Ge-weLbestand, wie er heute ist. zu werfen. Gegen die Zeit
nach dem großen Krüge, in welcher doch ebenfalls ein gewaltiger
allerdings nur kurzer Aufschwung stattgefunden hatte, ist beute eine
Veränderung zu verzeichnen, die genau all den durchgreifenden Neuer-
ungen b-4 wir m den letzten fünfundzwanzig Jahren erlebten, ent-
spncht. Auch die bescheidene Handwerker-Werkstätte ist in sehr vielen
Fallen davon nicht verschont geblieben, auch dort sind Motor- und
Maschm. nb,tr»b -mg-zagan. manch, neue Techuil ist ausgenommen,
und der Handwerke ragt Hamit weit aber den srühereu, -na «m.
WTOfewn Str,,5 fnrat Betrieber »maus. ® ir haben gan» neue
^adustrwzweigeerhalten, darunter di, großartige Eleltrizttäts-
»ranche, dn fich zu einem der ersten Apbeits-Felter in der geuuen
W-N -mpargea-heitet hat. an» in wolcher Deutschland mit in erst»
Reihe sicht, von kemem einzigen Staate des Auslandes übertrossen
nur von vereinzelten'in Wahrheit erreicht. Aus diesem neuen Er-'
werbszwerge. der Millionen mVewegung setzte, ist auch dem Klein¬
gewerbe erhebliche Thätigkeit zugeflossen, und so tvrvden wir auch in
der Zukunft ganz sicher noch'weitere enge Verbindungen von Groß-
und Kleingewerbe erhalten.
w b0r  WW " und zwanzig Jahren sich

zwischen Groß-Jndustri« und Klein-Industrie geltend machten, sind
noch nickt geschwunden, aber sie sind vielfach  nicht mehr so schlimm.

^ wahr' es sst nit wahr!" vertheidigte sich verzweifelt
der Lom, -die Hand« auf das pochende' Herz gepreßt, tödliche Angst

Glücken. „Man will mich nur anschwärzen, dieweil
i 'der Dirn mt ansteh' !"

in biesem Augenblicke ein leichter Flügelschlag. «kn vorsich-
rvges Rauschen und inmitten der immer noch reglosen Derlobungs-
«a ü zwischen halb geleerten Schüsseln und vollständig geleerten
Glasern steht,der kleine Vogel, dem Leni das Leben dereinst rettete.
iLtnb m 2rU9<Il6Iide 3Um^rchtbaren Ankläger an ihrem Peiniger

»Mein Star , mein lieber klainer Freund!" jubelt das Mädchen.
Du so unverhofft her und warum schwatzsst Du>o>cy wlles Zeug.

W «" ^ Örfeet!  Mühlbach ist tief und das Wasser ist
buben •b<r ^ug « jener Greuelkhat dem Schand-
zürnten̂ mÄ2 !^ ®2 ,d*' b€c mittlerweile von dem heftig er-
cĥ zu E -it, ausgefordert ward.
Stell' mn? -'Hu^ ig. gehst uns allen voran und weist und die

®Ur ^‘ n Dpfet  schurrt hast! Maffch vorwärts der
Muhlb°uer versteht kein Gespaß nit in ernste Dinge!"
imme'r wck ? riit wahr!" heulte der also Entlarvte
rnrtv em<  hatten ihre überzeugende Kraft ver-
lord-n uwd gruben that sie ihm schon längst keiner mehr. ^
Bahre um Achten sie den Franz auf einer
tropfemvesse^ . Htfen  k bfr  Brust, aus der
Herzen! * b t ^^enssaft hervorsickerte und den Tod im

ruhtê m-t̂ m n™™r' 0&fr fdn  brechendes Auge
seiner Lübe ^ sagbarer Zärtlichkeit auf dem Mädchen
eme XnZlZnT Vr * "* . °hne ^ ß

€ JL ; 5 r en̂ rUrib  errathen hätte
enr-aen Sckl-rml ? ^ r,d?^ ^ngl 's treu Augen längst im

^ nutzte man bl Geste' des
der lenten Mast sewe li? ^ ^ ^ "Üblich , mit Aufgebot

v-en Kraft seine Umgebung, auf einen kleinen Lederbeutel aus-

w:e der Konslitt zwischen Groß- uttb Kleinhandel. Zum Lheit ya!
allerdings der frühere Kampf mit einem Auffaugen kleinerer Jn-
dustnebetri-be durch die Groß-Jndustri« geendet, und ein rasches
Enoe war da besser, als ein langsames Dahinquälen, in sehr vielen
Fallen hat sich aber auch herausgestellt, daß die Groß-Jndustri« doch
nicht so auf alle modernen Details eingehen kann, wie die Klein-
Industrie und das Handwerk, und sie hat daher wohl oder übel letztere
als Gehilfen annchmen müssen. Die allgemeine Arbeitsthätigkeit hat
sich nicht centralisirt, und das ist«in Glück. Wäre es anders gewesen,
wäre von unseren Handwerkerbetriebennicht die Hälft« mehr vor¬
handen. denn den 'heftigen Wettbewerb von Groß-Jndustri« und
Großhandel zusammen hätte >der Handwerkesstand trotz aller Mühe
nicht auszuhalten vermocht.

Während die Groß-Jndustrie ein« colossal« Produktion der-
zeichnet, wie sie im deutschen Reiche noch nie zuvor dagewesen ist, der«
tieft sich Klein-Industrie und Handwerk liebevoll in eine den An-
sprüchen tünstlersschen Geschmacks Rechnung tragende Thätigkeit.
Das Kunstgewerbe steht bei uns -heute in hoher Blüthe; es würde
sich noch ganz anders präsentiren. wenn nicht die heutige erft-
moderne Neigung, di« zum Sport, die Blicke vielfach ablentte. Aber
un Allgemeinen herrscht doch in weiten Bürgerkreisen die Empfindung
sichm seinem Heim so einzurichtm, wie es der eigene Geschmack ge¬
bietet, nicht aber irgendwelche Massen-Fabrikatwn vorzuziehen. Die
tbatsachlich vorhanden gewesen- Neigung des Deutschen für den
billigen Ramsch ist verblaßt und selbst bei bescheidenen Leuten ge-
wrnnt die Marke: Solid ! wieder Beachtung! *

In diesem Emporstreben unseres großen und kleinen Gewerbe-
standes gewinnt vor Allem ein Punkt Beachtung: Es ist heute einem
inngen Gewerbe-Gehilfen, der - ine gewandte Hand und einen hellen
o . oIg ^ Zuvor uns gegeben, das zu machen, was di«
Leute Gluck nennem. D?e einzelnen Gowerbetriebe greifen heut«
häufig dermaßen ineinander- daß ein tüchtiger Mann ein ungemein
ausgedohntes Feld für dn Bethätigung seiner Kraft gelangt. Nehmen

^H ^ sftrei. Ganz abgesehen von Kunst- und Bau-
schlofferer, die sich heute ganz famos rentiren. wenn kapitalsschwache
Betviebs-mhaber auch wohl zeitweise über die Kohlen- und Eisen-
pr-wse seufzten, steht dem modernen Schlosser di- Beschäftigung für
Gas-, Wasser- und Elektricitätsanlayen offen, von diesen kommt er
zum Motor und zur Maschine, die immer mehr auch in Klein¬
betrieben Anwendung finden, und verfügt er auch über eine ent¬
sprechende theoretssche Bildung ist es nicht mehr west zum Maschinen¬
bauer und Konstruftaur. So steht nicht Jeder da, aber dahin könnenL! f”ift" nut ir,in,t^ *** "

: &en  angedeutet , nicht immer so wie es a«'
^  zwischen 'Groß- und KI,fn-ha»d-l smd

metunt«, recht schroff Darum darf «s sich»ach niemand verhehl««
der m, saußmantteschen« «wert« «in« lohnend- s«,bffändigeS 'Vllm^
«rmchen will haß -r äb-r ein getoiffe« Kapitald-ostgen muß Sw?
haben »m I«feten Jahrzehmt manchen tüchtigen ftauftLa , hr üf*?,

der duechsiochenen taMÄ "Mt
BW Gulden Lchegeld fut d« L-ni bei Heller und Pfennig enthielten
»iTL ' T 8 dn >°ss ' « ichs aus Deinen,

1” 6 ^ unch liebst! Nur ein Mal noch!» warf
S^-rb̂ nMn"'" ^ " " ^ Mädchen in h-rẑ rreiß-nhem Shieh über den

Di lieb! Ich Hab' Di lieb! Sei getrost, iiberz Jahr
n ^ ' «' “S" Klachrit zurück, aiu flüchhgei
Lachelu auf dar Autlih der Duldern, »aubernd ^

brffen Slliorte ironifirend dar
einsa-me Sterbegemach streif,eu. Der „eine Stanmah! —

Kunst und Wifftnschaft.
Königliche  Schauspiele.

Over? ? E ^' mi3 ‘ Die Hugenotten,  großeL)per rn 6 Acten von M«yerbeer. ^
fallslustil ^ N ^ !^ ^ '" Hug«notten-Bofft«llung ging heute vor bei-

dEum vom Stapel. Frau Lilli Lehmann
der berühmte Gast erntete als Valentine große Triumphe Frau
IW  7 " in'Sft °-sD ° nnaAnnainD ° nJu  a n unb dü
t  fL „ Vr* 9 ' ‘ ”, * ieb<r ^ robtn  ^ ret  mächtigen fünft=
t qT bin’ ^ ^ srlbstverstäudlich auch mit
Weift 7b ^ Valentine in ihrer ebenen

®Jr 1Mr"st -n Scene ihres Auftretens dürft« die Künst-
wäre dâ E t Pml mad*n; ^ Resultat derselben

^ ^Ünstftrsschl1l!,ss7tê aff si7'̂ Lâ 7nn
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legemn kapitalkräftigen Konkurrenz erliegen sehen, wir haben ihm
rmser Bedauern nicht versagen kömren, müssen aber auch betonen,
daß er gerade als reeller Geschäftsmann den Werth des Kapitals nicht
unterschätzen durfte. Wie bei einem Industrie-Gehilfen heute um¬
fassende Kenntnisse Voraussetzung sind, wenn er hoch will, so auch bei
einem jungen Kaufmann. Sprachkenntnisse, die früher manchem
nebensächlich erschienen, wurden heute Hauptsache, sie haben es aber
auch zu Wege gebracht, daß der junge deutsche Kommis in fast allen
Auslandstaaten ein Renommee par excellenc« genießt. Wer nicht
tüchtig sich anstrengen will, der werde alles andere eher, denn Kauf¬
mann. Das kaufmännischeProletariat der Großstädte ist eins der
trübsten socialen Bilder unserer Tage.

Durch unser deutsches Volk geht heute ein kräftiger Zug nach
Mehr-Wissen, nach einem energischen Fortarbeiten auf der Leiter des
Könnens. Und es wird heute etwas geleistet, alle Schattenseiten
unserer Tag« können darüber nicht forttäuschen. Freilich bedarf
das stürmische Vorwärtsdringen noch sehr der Klärung.

Politische Tagesnverftcht.
* Wiesbaden , 30. März.

Die Flottenvorlage.
In der Budgetcommission des Reichstags wurde gestern die

Generaldebatte über die Flottenvorlage fortgesetzt und die vorgestern
abgebrochene Behandlung über die Kossen und Beschaffung der Mittel
weiter geführt. Abgeordneter Bebel bezweifelt, daß es möglich sein
werde, ohne neue Steuern auszuüimmen. Staatssecretair Thiel¬
mann erklärte, daß er auf ein« Erhöhung der Brausteuer nur hin¬
gewiesen habe als auf eine Reserve in äußerst schwiertgen und drin¬
genden Fällen. Staatssecretair Tirpitz führte aus, von der Absicht
'der Erwerbung neuer Flottenstützpunkte sei ihm nichts bekannt. Eine
längere Discussion entfpinnt sich sodann über die Preise der Panzer¬
platten. Abgeordneterv. Kardorff verliest einen Brief des Freiherrn
v. Stumm, worin dieser bestreitet, daß die in den Zeitungen ent¬
haltenen Angaben über die großen Millionengewinne der Lieferanten
von Panzerplatten begründet seien. Die Zahl von 183 Millionen
sei weitaus zu hoch, der Gewinn viel niedviger besonders im Hinblick
auf das große Risiko und die notwendigen gewaltigen Kapitalien.
Abgeordneter Müller-Fulda krikisirt die Angaben des Freiherrn von
Stumm. StaatssecretairTirpitz betont, die Herstellung von Panzer¬
platten biete große Schwierigkeiten angesichts der thouren Patente,
des nothwendig werdenden Beamtenheeres, der hohen Gehälteru. s. w.
Die Gewinnberechnungin den Zeitungen'habe auch lhm als zu hoch
gegriffen geschienen. Krupp habe sich erst auf Andränigen der
Marine-VerNxiltung entschlossen, in die Panzerplatten-Fabrikation
einzutreten. Die Preise, welche andere Staaten für Panzerplatten
zahlten seien nicht geringer als unsere. Hierauf wurde elne Pause
in der Verhandlung gemacht.

Telegraphisch wind uns ferner berichtet:
* Berlin , 30. März. In der Budget - Commission

deS Reichstages würbe gestern Nachmittag2 Uhr die B er a t hu n g
wiederaufgenommen,  bei der Frage, welche neue Steuern
beabsichtige die Regierung zur D ecku n g der erforderlichen Mittel
durchzuführen. Abgeordneter Müller-Fulda meinte, neue Finanz
quellen würden zweifellos erschlossen werden müssen. Auf eine An
lerhewirthschaft könne man sich nicht einlassen. Staatssekretär
Thielmann erklärte, der Regierung seien die Lotterie und das Sac
charin als passende Steuerobjekt« erschienen. Abgeordneter von Kar
dorff schlug einen Fahrkarten-Stempel für die erste und zweite
Klaffe der Eisenbahn vor. Abgeordneter Müller-Fulda meinte
Canossement-Stempel und einen Stempel für Schifffahrtkarten em¬
pfehlen zu können. Staatssekretär Thielmann erwiderte, zu den
weiterhin erwogenen Steuer-Projekten gehöre auch der Stempel auf
See-Passagen; ein solcher auf Land-Passagen sei ihm neu. Die
Reichs-Erbschaftssteuer sei vielfach erwogen, doch habe sie wenig Zu¬
stimmung gefunden. Die Erörterung des Restes des Centrums-An-
trages wurde dem Wioderzusammentritt der Commission am 25 April
Vorbehalten.

Wiesbadener General-Anzeiger.
neuesten. Dispositionen ist vielmehr beabsichtigt, die Osterferien des
Hauses schon in den allernächsten Tagen möglicherweise schon morgen
beginnen zu lassen. Hiernach scheint es, so bemerkt das genannte
Blatt, als ob die Interpellantennachträglich eingesehen hätten, daß
sie von der Verhandlung keinen Vortheil zu erwarten hätten.

15 Jahrgang . Nr. 76 „

t m Fleischbeschaugesetz.
Wie der National-Zeitung berichtet wird, foll die konservative

Interpellation wegen des Fleischbeschaugefetzes im Abgeordnetenhaus«
vor Ostern nichtmehr zur Verhandlung gestellt werden. Rach den

tischer Wirkung. Üobrr die GvsangskurrsUr' Frau Lilli Lehmann
kann natürlich nichts neues gesagt werden; sie weiß Uber thre schönen
Stimmittel in wirkungsvoller Weife zu verfügen.

Frl . Kaufmann  als Königin hatte «inen sehr glücklichen
Abend und sicher antwortete ihr der Zauberspiegel: „Frau Königin,
Ihr seid die schönste hier" — in der heutigen Hugenottenvorstellung—
Auch die Coloratur war sehr schön, stets rein und perlend und aus¬
giebig genug in der Tonstärke. Vielleicht wird es Frl. Kaufmann
gelingen manch« Scenen noch etwas mehr mit königlichem Ernste
auszustaffiren, so z. B. das „wenn ich wär̂ wie ander« Frauen".
Zweifellos könnten ja viele Stellen der Hugenotten mit Ehren in einer
anständigen Operette bestehen, aber da sie hier  in einer großen
Oper  zu finden sind, muß doch der pathet-ische Ton gewahrt bleiben.
Ein wohlverdienter Lorbeerkranz war der Tribut, welcher unserer
trefflichen Coloratursängerin für ihre gut« Leistung gereicht wurde. —
AuchFrl. Bo fett  i trug als Page zum Gelingen des Ganzen wesent-
lich bei. Keck und fesch, präsentirte sie sich und ihre Coloratur. die sich
bei. Keck und fesch, präsentirte sie sich und ihre Coloratur. die sich
gleich in der ersten Arie trefflich bewährt«. — Die Edelleute Raoul —
Herr C osta und Graf von Revers— Herr M a n o f f , benahmen
sich sehr vornehm in Ton und Geste, ihre Leistungen sind hier vor¬
teilhaft bekannt, ebenso wie di« treffliche Darbietung deS Herrn
Schwegler  als Marcell, der nicht nur mit feines Basses Grund-
geloalt, sondern auch mit seinen hohen Tönen alle Lichtseiten seiner
schönen Stimme leuchten ließ. Das Duett mit Valentin« brachte
Herrn Schwegler, ebenso wie seinen meisten anderen Scenen stets
einen Separat-Applaus.

Die Ensemble-Sätze, welche man natürlich immer nur „mehr
oder weniger" rein zu hören bekommt zeichneten sich durch ryhtm'ische
Sicherheit aus.

Herr Prof. Mannstädt leitet« mit sicherer Hand die Oper.
C. H.

Nesidenztheater.
Donnerstag, 29 . März : „Der Probepfeil " Lust-

spiel in 4 Akten von Oskar Blumenthal.  Regie-
Herr Unger.

Herr Oömarr  vom Meininger Hosthcater spielte
gestern Abend den Grafen Egge in Vlumenthal's „Probe-

D er Krieg.
Rach einem Telegramm der Morning Post aus Bloemfontein

hat der V o r sto ß der englischen Truppen nach Rorlden am 25. März
begonnen.  Eine Infanterie-Brigade, eine Kavallerie-Brigade
und zwei Garde-Bataillone sowieG-ordon-Hochländer haben bereits
ein Lager bei Glen bezogen. Die Division deS GeneralSGatacre
wird in Blömfontein erwartet.

Aus Prätoria  wird berichtet, daß die Stadt vollständig
verschanzt  wird . Die Buren haben bereits alle Vorkehrungen
für eine lange Belagerung getroffen und auch ein verschanztes Lager
für Frauen und Kinder errichtet.

Die Rew-Yorker „World" meldet aus Pretoria: Präsident
Krüger  sagte in einer Unterredung mit dem Berichterstatter des
Blattes am 7. Februar: So sicher, wir es einen Gott der Gerechtig¬
keit gebe, so Ocher weode Transvaal siegreich sein; dies könne einen
Monat, aber auch drei Jahre dauern,  aber ein anderer
Ausweg sei unmöglich. Der Präsident fügte hinzu, Transvaal werde
kein Eigenthum verletzen; die Minen seien so sicher wie in den
Händen ihrer Besitzer. Uebrigens würde er. wenn der Mond bewohnt
wäre, nicht verstehen, daß ihn John Bull noch nicht annektirt hätte.

Bei dem gestrigen Frühstück der liberalen Delegirten in Notting¬
ham hielt Herdert Gladstone  eine Rede, in der er sagte, nahezu
alle Liberalen seien darin einig, daß es Pflicht der Regierung sei.
eine Wiederholung des Krieges unmöglich zu
machen.  Es sei wichtig, der Welt zu zeigen, daß die britische
Macht die vorherrschende in Südafrika sei. Die britische Flagge
müsse über gang Südafrika wehen.

Wir erhalten ferner folgendes Telegranun:
* Berlin , 30. März. Rach einem Telegramm aus London

melden die Times aus Blömfontein:  Der gegenwärtige Halt
in der Nähe von Blömfontein ist absolut nothwendig als militärische
Vorsichtsmaßregel. Wir sind im Begriff, in eine neue Phase der
Operationen einzutreten. Unsere letzten Operationen haben einen
großen Verbrauch von Pferde-Material bedingt. Wir werden bei
Beginn des Winters vorrücken und müssen den Wirkungen trotzen,
welche der erste Frost auf die Thier« haben wird. Der Gesundheits¬
zustand der Truppen darf ebenfalls nicht vernachlässigt werden. Sie
müssen eine besondere Winterausrüstung haben.

Jouberts Tod.
General Joubert  starb am Dienstag kurz vor Mitternacht

im Alter von 68 Jahren an akuter Nieren-Entzündung. Seine
Krankheit war äußerst kurz, da er noch am letzten Sonntag die Kirche
besuchte. Man betrachtet den Tod Jouberts als einen unersetzlichen
Verlust, besonders für den Fall eines möglichen Arrangements mit
England. Jouberts Leiche sollte gestern zur Beerdigung nach seinem
Gute gebracht werden. Die Regierung verhandelt jedoch noch mit der
Wittwe Jouberts, um dieselbe zu bewegen, die zeitweilige Beisetzung
auf dem Kirchhof« von Prätoria zu genehmigen. Die von englischer
Seite verbreitet« Meldung, daß Joubert bei Colesberg verwundet
worden sei, ist unbegründet. Es war vielmehr Commandant Joubert
der dort verwundet wurde. Die Exekutive besteht jetzt aus den Gene¬
ralen Schalk-Burger, Reitz und Krüger. Jouberts Nachfolger als
Höchst-Commandirender wird wahrscheinlich General Louis Botha.

Deutschland.
* Berlin , 29. März. Im Abgeordnetenhause  ge¬

langte heute die InterpellationBaensch-Schmidtkrin betreffend Maß¬
regeln zur Beseitigung der Mißstände bezüglich der Unterhaltung der
Volksschulen zur Berathung. Kultusminister Dr. Studt erklärte
die Regierung gedenke 10 Millionen Vtark zur Verfügung zu stellen^
um alle diejenigen Härten zu mildern, die durch di« bisherigen Maß¬
nahmen nicht ausgeglichen werden konnten. Die Regierung müsse
zunächst einen statistischen Nachweis abwarten, da die Behandlung
der Gemeinden zu verschieden sei. Die Regierung sei nicht gewillt
an dem«bisherigen Zustande der thunlichsten Durchführung des kon¬

fessionellen Charakters der Schule etwas zu ändern. Alsdann wurde
die Sekundärbahn-Vorlage in dritter Lesung erledigt. Schließlich
gelangten noch verschiedene lokale Vorlagen zur Annahme. Morgen
sicht u. a. die Interpellation wegen der Sturmfluthschäden am
kurischen Haff und Petitionen auf der Tagesordnung.

Berlin , 29. März. Im Herrenhaus«  begann heute die
Etat-Berathung. Es wurden folgende Etats erledigt: der Etat der
landwirthschaftlichenVerwaltung, der Etat der Gestüts-Verwaltung
und der Etat der directen Steuern. Morgen findet Fortsetzung der
Etatberathung statt. — Der Bundesrath  hat bei der heutigen
Plenarsitzung den Etat nach den Beschlüssen des Reichstages an¬
genommen. Derselbe wird demnächst offiziell publrArt werden.

Ausland.
* Paris , 29. März. Der Armee-Ausschuß der Kammer be¬

schloß. die Präsenzstärke des Heeres  auf 54,000 Mann
festzusetzen, wenn die Vorlage zur Einführung der zweijährigen
Dienstzeit durchgehen sollte. — Gerüchtweise verlautet, daß in einigen
Tagen ein Skandal  ausbrechen werde wegen Verleihung des
Ordens der Ehrenlegion an Persönlichkeiten, welche dieser Aus-
zeichnung unwü rdig seien.

Lokales.
Wiesbaden , 30. Marz.

. Warnung. '
Die Thatsache, daß von gewissenlosen Elementen auf die Leicht¬

gläubigkeit des Publikums speculirt wird und dieser Spekulation selbst
in Fällen, in denen der Schwindel und Betrug  klar und deut¬
lich auf der Hand liegt, immer wieder Hunderte zum Opfer fallen,
diese Thatsache ist nur zu bekannt, als daß sie durch Anführung von
Beispielen neuerdings erhärtet werden müßte. Umso bedauerlicher
ist es. daß sich aber auch immer wieder Zeitungen  finden, welche
di« zumeist anonymen Ankündigungenund lügenhaften Ver¬
heißungen kritiklos in ihre Spalten aufnehmen und durch diese still¬
schweigende Vorschubleistung erst ermöglichen, daß die betreffenden
Gauner' sich mit ihren verlockenden Angeboten an einen vieltausend¬
köpfigen Kreis von Lesern wenden können.

Wir haben uns schon einmal veranlaßt gefühlt, auf ein der¬
artiges Mannöver warnend aufmerksam zu machen. Ein hie¬
siges Blatt  hatte die Ankündigung irgend eines pol¬
nischen Betrügers ausgenommen, der von Krakau aus für bloß
3 Mark hundertfünfzigwe r t hv o l l e Gegenstände anpries. Ob-
zwar man meinen sollte, daß kein vernünftiger Mensch diese Ver¬
heißung ernst nehmen kann, haben sich doch Leute, — es waren
Abonnenten jenes Blattes — gefunden, die auf diese Zeitungs¬
annonce ihre 3 Mk. opferten, um bald darauf die bittersten Ent¬
täuschungen zu erleben. — Unsere doch zweifellos nur im öffentlichen
Interesse gelegene Warnung vor gewissen Ankündigungen dieses
Journals hat dessen Herausgeber  sehr unangenehm be¬
rührt und seine Antwort auf unser Streben, den Geldsack seiner
leichtgläubigen Abonnenten zu schützen, war ein« Klage  wegen
persönlicher Beleidigung . . . .

. Wir sehen uns heute auf Grund verschiedener Zuschriften und
Anfragen neuerdings vor die unangenehme Aufgabe gestellt, einem
ganz geriebenen Gauner auf die Finger zu klopfen, der diesmal zwar
nicht von Krakau, dafür aber vonL o n d on aus seine Gimpel sucht
und wieder dasselbe Blatt als Publikationsorganbenutzt. Wir
wissen nicht, ob es der Verleger auch diesmal als eine persönliche
Beleidigung auffaßt, wenn wir neuerdings dem Schwindel  auf
den Leib rücken. Und um einen plumpen Schwindel, vor dem das
Publikum nicht dringend genug gewarnt werden kann, handelt es sich
I>eute wieder. — Mag er sich nun auch heute wieder
beleidigt fühlen, es kann uns dies nicht abhalten, festzustellen, daß in
der letzten Sonntagsnummer seines Blattes auf Seite 16. Spalte 3.
an erster Stelle in auffälligster Schrift folgende Anpreisung zu lesen
ist:

pseil" und bewies dabei sein frappantes Talent für lebens¬
wahre Ausgestaltung älterer Bonvivants . Man darf sagen
das; Herr Osmarr mit dem Egge noch weit besser abschnitt,
als mit der ausgetüstelten Wiedergabe des Rubck in Jbsen 's
„Epilog . Der „Probepspil" gehört Vlumenthal 's bester
Schaffensperiode an und die Zeichnung des Egge wirkt wie
ein gutes Portrait , das wir alle Zug um Zug wicder-
erkennen. Herr Osmarr hat die Aehnlichkeit des Portraits
noch verschärft und die Züge plastisch herausgearbcitct. Eine
ausgezeichnete Partnerin fand er in Frl . Köllen dt,
welche die geistreiche Causeric und das spitze Geplänkel zu
gleich guter Wirkung brachte. Herr Sturm  als Krasinski
war kostbar wie stets in solchen Zigcunerrollcn, nur war
seine charakteristische Farbengebung manchmal etwas zu stark
aufgetragen. Die Vorstellung war ausgezeichuet vorbereitet
und alle übrigen Mitwirkendcn trugen zum schönen Gelingen
'hr The.l bei. __ M. Sch

* Frl . Elsa Müller - Zeidler,  die Tochter des Herrn
Konzertmeisters Müller in Wiesbaden, sang dieser Tage im Fürst¬
lichen Theater zu SonderLhausen di« Margarethe in Gounods gleich¬
namiger Oper (Faust). Der in Sondershausen erscheinende
.̂ Deutsche" berichtet über di« Lerstugu. a.: „Zur Verkörperung der
Margarethe besitzt Frl . Zeidler schätzenswerthe Vorzüge, zunächst
schon die erforderlichen schauspielerischen Anlagen und eine ge¬
winnende Bühnensigur. Ueber ihre Stimme läßt sich nur Gutes
sagen: der Ton war stets rein, die Vokalisation scharf, die Textaus¬
sprache deutlich, die Phrasirung geschmackvoll; das wohlgefällig weiche
Organ blieb trotz der großen Anstrengung, welche die Parti« erheischt,
bis zum Schluß frisch und kräftig. Die Stimme offenbarte in den
verschiedenen Registern ausreichende Klang- ud Tragkraft, am meisten
sympathisch jedoch wirkten die Töne der zweigestrichenen Oktave,
zumal di- Steigerung zur Höhe der Sängerin weder Mühe noch
Anstrengung zu verursachen schien. Bei dem leichten Tonansatze und
der einwandfreien Tonbildung berechtigt die Künstlerin, die erst zwei
Jahre der Bühne angehört, zu der Hoffnung, daß di« Stimme für
die Folge noch an Kraft und Umfang zunehmen werde. Lobend an-
zuerkennen sind ferner die musikalischen Anlagen und die große
Sicherheit, mit der die Sängerin ihre Aufgabe beherrscht.

Orden,
Titel , Adel etc . B . WALDES,
41 Princes Square , Kennington -Park , London 8. E.
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Orben, glänzende Titel und sogar der Adel  werden also in
jenem Blatte angeprresen. — „Was kann's schaden",
denkt sich vielleicht mancher Harmlose, „es kostet ja nur eine Anfrage."
Und er schreibt an den HerrnB. Waiden, London Kennington Park,
Prinzen-Square 41, wo sich vermuthlich-die Privatwohnung jenes
viclvermögendenund einflußreichen Herrn mit dem gut deutsch
klingenden Namen befindet. Daß ein ,B. Walden" in ganz London
überhaupt nicht existirt, daß in dem angegebenen Haus« nicht dessen
Privatwohnungsondern nur eineP r i v a t - B r i e f p o stl a ge r -
stelle  sich befindet, davon hat der Bricfschrerber natürlich keine
Ahnung, zumal er von den Londoner Verhältnissen und der Ein¬
richtung der privaten Pvstlagerstellen zumeist noch nichts gchört hat.
Er weiß also nicht, daß Briefe unter beliebigem Namen oder Chiffre
auf Wunsch von der Post dort niedergelegt und von der Unter¬
nehmung dem rechtmäßigen Empfänger diskret zugestellt werden. Der
angebliche Walden bedient sich auch dieses Mittels, um bei seinen
Correspondenzen nicht seinen eigentlichen Nomen nennen zu müssen.
Denn bei der Correspondenz allein bleibt es nicht, er fordert für seine
späteren Dienste auchV or sch ll s se in baar, er muß „Reisen" un¬
ternehmen, die Geld kosten, viel Geld, und desto mehr Geld, je
dümmer sein Gimpel ist. der durch ihn den Adel zu erlangen hofft.

Es ist sonnenklar, daß der angeblicheB. Walden Niemanden
«inen Adelstitel verschaffen kann. Das versucht dieser Schwindler
auch gar nicht. Er will bloß auf Grund von Versprechungen An¬
zahlungen  erhalten, er will die Leute betrügen  und er hält
sich gut verborgen in London  auf, damit der deutsche Staatsan¬
walt ihn nicht erwischen kann. Schließlich hat er ja auch gar nicht
nöthig. in Deutschland zu wohnen, denn deutsche Blätter, so zum
Beispiel das hiesige Blatt bringen für gute Bezahlung seine
Schwindel-Annoncen.

Das Publikum ober kann nicht genug vor solchen Schwindel-
a n n on cen gewarnt werden.

* Bahnpcrsonalien Herr Negierungsrath
Wiegand,  welcher seither die hiesige Königl. Eisenbahn*
Inspektion I geleitet hat, hat. sich gestern nach seinem neuen
Amtsbezirk, nämlich nach Essen, in seiner nunmehrigen
Eigenschaft als Mitglied der dortigen Eisenbahn-Direktion
begeben.



31. März
* König Leopold in Wiesbaden . Wie uns aus Brüssel

gemeldet wird, trifft aller Voraussicht nach König Leopold von
Belgien heute Freitag abermals in Wiesbaden «in , um sich neuer¬
dings in die Behandlung des Herrn Professor Pagenstecher zu be¬
geben. Als der König, der vor wenigen Tagen erst hier weilte, in
Laaken wieder eintraf, äußerte er zu einem hohen Beamten der
Staatsbahn, daß der Nebel von seinen Augen nicht mehr weichen
wolle. Demnach scheint-dem König das traurige Schicksal all¬
mählicher Erblindung bevorzustehen. Der König, der in der Pension
„Wilhelma" wähnte, wird auch diesmal dort logiren, und man er¬
wartet dortselbst stündlich die Nachricht von seinem Eintreffen.

* Zum Curhans Neubau . Wie wir erfahren
findet kommenden Dienstag , den 3. April , 4 Uhr Nachmit¬
tags , eine Besichtigung  der A b st e cku n g e n des
neuen Curhaus -Banplatzes statt . — Die Einladung zur
Theilnahme an dieser Besichtigung wird den Stadtverordneten
und den sonstigen Mitgliedern der Curhaus -Commission im
Laufe des heutigen Tages zugestellt werden . Die einge¬
ladenen Herren treffen sich zur angegebenen Stunde beim
CurhauS.

I l
- Die belletristische Zeitschrift

„WikMem Leben"
ist heute erschienen.

\ Einzelnummern sind in unserer Expedition
OTniiriilusstraxSc 8 für 20 pro Exem¬
plar zu  haben . Ständige Abonnenten zahlen
15 Pfg . pro Nummer.

Wiesbadener Verlagsanstalt.
Telephon 199. JEmü Bommert.

" ■- r
* Tie Petition um Gleichstellung der Ferien  an

den Höheren und Volksschulen kann als ins Wasser gefallen gelten und
wird wohl schwerlich zur Absendung gelangen. Die Abfassung der¬
selben nämlich ist eine so ungeschickte, daß selbst die Lehrer vielfach
die Unterschrift verweigern und kein Mensch spricht mehr über die
Eingabe.

* Das Naffauische Feldartillerie -Rcgiment Nr. 27 in
Mainz feierte, wie nachträglich erst gemeldet wird, vor wenigen Tagen
zum ersten Mal den Stiftungstag, de: ihm durch Allerhöchste Kabi-
nets-Ordre zur Erinnerung an «die' Errichtung der alten Herzoglich
Nassauischen Artillerieabtheilung verliehen worden ist. und l)atte des¬
halb auch alle noch lebenden ehemaligen Nassauischen Artillerieoffiziere
zur Theilnahme eingcladen. Bei dem Festmahl im Kasino erinnerte
der Regimentskommandeur, OberstZ u n ker, nach dem Hoch auf den
Kaiser an die Verfügungen des Kaisers, durch die das Regiment
zur Trägerin der ruhmreichen Tradition der vormals Nassauischen
Artillerie ernannt worden sei. Er dankte für di« Ehre, die dadurch
dem Regiment zu Theil geworden und feierte dann die noch lebenden
ehemals NassauffchenArtillerieoffiziere, auf die das Regiment ein
dreifaches Hurrah ausbrachte. Als Vertreter der Nassauffchen
Offiziere antwortete Oberstleutnanta. D. W i l h el mi -Wiesbaden.
Er führte aus, daß man in Nassau specicll die Wiesbadener Ar¬
tillerieabtheilung immer als zum Lande gehörig angesehen habe und
sie besonders auf 1870—71 bei ihren Thaten bei Wörth, Sedan und
an der Loire mit herzlicher Theilnahme verfolgt habe. Insbesondere
hob er das ruhmreiche Verhalten der 8 Nassauischen Geschütze her¬
vor. an deren zähem Aushalten die Wucht des berühmten französischen
Kavallerie-Angriffs bei Sedan machtlos zerschellte. Darauf feierte
Oberst Zunker den Musikdirektor Beul als den einzigen Nassauer, der
schon vor 1866 bei der Artillerieabtheilung gestanden hat und auch
jetzt noch dem Regiment angebört.

* Das djriit . Laboratorium von Fresenius
dahier war während des Winter -Semesters 1899/1900 von
57 Studirenden besticht. (Darunter 4 Hospitanten ). Davon
waren 41 aus dem deutschen Reiche, 5 aus England , 2 aus
Luxemburg und je 1 aus Oesterreich , Frankreich , Belgien,
Italien , Spanien , Rußland , Schweden . Norwegen und den
Bereinigten Staaten von Nordamerika . Assistenten sind im
Unterrichts -Laboratorium 3 und in den Bersuchsstationen
(Untersuchungs -Laboratorium ) 24 thätig . In dem bewährten
Lehrkörper der Anstalt sind Veränderungen nicht vorgekommen.
Demselben gehören außer den Direktoren , den Herren Prof.
Dr . Heinrich Fresenius , Prof . Dr . Wilhelm Fresenius und
Prof . Dr . Ernst Hintze, noch an die Herren Dr . med. G.
Frank , Dr . W. Lenz, Dr . L. Grünhut und Architekt I.
Huber . Das nächste Sommer - Semester beginnt am
24 . April d. I . Der Eintritt in die Anstalt kann in ge¬
eigneten Fällen anch im Laufe des Semesters erfolgen.
Außer wissenschaftlichen Arbeiten sind auch im Winter-
Semester 1899/1900 in den verschiedenen Abtheilungen des
Untersuchungslaboratoriums (Versuchsstationen ) zahlreiche
Untersuchungen im Interesse des Handels , der Industrie,
des Bergbaues , der Landwirthschaft , der Gesundheitspflege,
der Justiz und der Verwaltung ausgeführt worden.

* Geschäftswelt . In bas Handelsregister A. Nr . 32 wurde
heute bie Firma »Joseph S chm i tz- Voltmuth Wwe." in Wies¬
baden und cls deren Inhaberin Frau Hotelwirthin Katharine
Schmitz-Volkmuth. Wrttwe 'des Hoteliers Joseph Schmitz-Volkmuth
in Wiesbaden eingetragen. — Ferner wurde in das Handelsregister
A. Nr. 31 heute die Firma „Georg Trinthammer " zu Wiesbaden und
als deren Inhaber -der Gasiwirth Georg Tointhammer zu Wiesbaden
eingetragen.

* Für den bevorstehenden Omartalslvechsel beachte man
folgende Bestimmungenm Mietsachen . Ist über die Zeit nichts ver¬
abredet. so muß der Miethzins für Wohnungen vierteljährlich ent¬
richtet werden und zwar, -da Venniether vorzuleisten hat, post-
nummerando. Ist die Miethdauer kürzer als ein Vierteljahr be¬
stimmt, so hat di« Zahlung nach MIauf der Miethzeit zu erfolgen
und bei monatweise gemietheten Wohnungen immer nach Ablauf
eines Monats seit dem Beginn des Miethvcrtrages. Die Fälligkeit
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tritt in allen diesen Fällen aber nicht schon mit dem letzten Tage der
abgelaufenen Miethsperiobe ein, da an diesem Tage Vermiether noch
nicht vollständig vorgeleistet hat, sondern erst nach Beendigung der
Vorleistung, -also am ersten Tage des folgenden Quartals bezw.
Monats . Dieser Tag ist «der gesetzlich bestimmte Zahlungstag und
demgemäß kommt dem Miether auch dieser ganze Tag für seine
Zahlungspflicht zu statten. Ist im Miethvertvage eine besondere
Form verabredet, z. B.. daß die Kündigung schrfftlich oder durch
eingeschriebenen Brief zu erfolgen habe, so muß diese Form beobachtet
werben; münbliche Kündigung ist dann nicht genügend. Fehlt es
an einer Abrede, so ist Schriftform nicht nothwendig, vielmehr hin¬
reichend, wenn die Kündigung und daß sie zur Wissenschaft des Ge-
gentheils wirklich gelangt ist, auf ander« Art erwiesen werden kann.
Die schrfftliche Form wird man aber auch immer dann wählen, wenn
man sich den Beweis der Kündigung für einen zu befürchtenden
Prozeß sichern will. Dalbei fft zu beachten, daß der Brief noch inner¬
halb der Frisi , in welcher nur gekündigt werden darf, auch in die
Hände des anderen Theiles gelangen muß. Die Kündigung muß den
deutlich erklärten Willen enthalten, das Derhältniß aufzulösen und
muß also gefaßt sein, daß sie !dem anderen Th eile den Willen des
Kündigenden zum klaren Bewußtsein bringt. -Sehr wichtig bêim
Miethen einer Wohnung sind immer die Kündigungsfristen, z. B.
monatlich, vierteljährlich u. s. w. bestimmt festzufetzen. Leider wird
hierin noch sehr nachlässig gehandelt und die Zweifel und Streitig¬
keiten bleiben nicht aus . Der Miether, welchem die Wohnung auf-
gekündigt worden ist, kann die Tagesstunden, während deren er di«
Wohnung zur Besichtigung offen halten will, ein für allemal selbst
bestimmen. Nur darf der Zeitraum nicht ein gar zu kurzer sein und
muß sich wenigstens zum Theil auf die Helle Tageszeit erstrecken.
Sonn - und Feiertage können ausgeschlossen werden. Dem Haus¬
wirt- oder seinem Vertreter kann das Mitbetreten der Wohnung bei
solchen Gelegenheitennicht versagt werden.

* Für Ansichtskartensammler . Die ersten Vorboten z«
dem vaterstädtffchen Feste unserer Nachbarstadt Mainz , die Guten-
berg-Festpostkarten. erscheinen nach und nach. So gibt der dortige
Verlag von Ludwig Feist eine hübsche Portraitkarte Gutenbergs nach
dem Oclgemälde von Professor Friedenbery heraus, die durch die
Originalität künsilerffcher Aufsaff,mg seitens des Malers ebenso
sehr ülberrascht, wie durch hervorragend gute Reproduktion. Das
Gleiche können wir von fünf neuen Aquarellkartenvon Mainz sagen,
die derselbe Verlag soeben herausbrachte.

* Patentwesen . Gebrauchs-Musterschutz wurde cr-
theilt Herrn P . Heinrich,  Schlosser , Adlerstraße hier,
unter No . 131564 auf : „Nvllladengurt -Aufwickel und Fest-
stell-Borrichtung " . Der Schatz würde durch das Patent-
Bureau Ernst Franke  hier erwirkt.

* Walhalla -Theater . Heute Freitag gibt das gegenwärtige
Ensemble seine A bs ch ie «d sv o r st e l Iu ng . Wer es bis jetzt ver¬
säumt hat , sich dies wirklich vorzüglich« Programm airzusehen, der
hole es heute nach, ist es doch em ästhetischer Genuß, wie ihn die
reizenden Sisters Hengler bieten, eine zwerchfellerschütternde Leistung,
wie die Georg Gaus , setbst im besten Spccialitätentheater eine Selten¬
heit. Auch die Ausstattungsserie „Ein Viertelstündchen im Serail ",
«die komischen Radfahrer Astor-Belmont, die brillanten Akrobaten
Wotpert, verdienen gesehen zu werden. — Morgen Samstag fällt die
Vorstellung wegen der Veranstaltung des „Wiesbadener Männer-
gesangvereins" aus . Statt dessen findet im Hauptrestaurant großes
Konzert bei 20 Pfennig Eintritt statt.

* Konzert des Wiesbadener Lehrer - Sängerchors.
Nächsten Sonntag , -den 1. April , abends 7 Uhr findet im großen
Cafinosaale die letzte dieswinterliche musikalische Veranstaltung des
Vereins statt. Zur Mitwirkung sind gewonnen worden die Herren
Carl N e u g e b a u e r. Baßbariton , von hier und Maurice Kauf¬
mann.  Violinist aus Frankfurt a . M . Herr Nsugebauer, der eine
außergewöhnlichhübsche Stimme -besitzt, ist bereits mit vielem Erfolg
in einigen größeren Konzerten unserer Nachbarstädte aufgetreten,
während Herr Kaufniann (früher Schüler von Thompson und Hugo
Heermann) sich hier die ersten Sporen verdienen wird. Der Chor
bringt zum Vortrag : Frühlingsnetz v. Goldmark. Ecce. quo modo
von Gallus , Werners Lied aus Welschland von Herbeck, einige Volks¬
lieder sowie „Der Heini von Steter " für Chor, Violmsolo und Kla¬
vierbegleitung. Das Konzert steht unter der Leitung des Herrn
Direktors H. Spangenberg.

* Freidenkervercin . Gelegentlich der nächsten Wochen-
Verscrmmlungam kommenden Montag hält der frühere Prediger der
Nürnberger freireligiösen Gemeinde einen Vortrag über ein wissen¬
schaftlichesThema. Gäste willkommen.

ö. Aus den Kuranlagen . Nachdem der Neuan-stvich der
Ausstattung des resewirten Gartens beendet ist. wird der zwischen
Theater und Werher stehende Musiktempel einer Erneuerung in, An¬
strich unterzogen und ist zu diesem Zwecke eingerichtet worden.

* Aprilwctter . Zwar trennen uns fast noch 48 Stunden
bom Monat April . Das berühmte April-Wetter hat jedoch schon
längst seinem Einzug gehalten und beglückt uns tagtäglich mit seiner
wechselvollen Laune. Bald lächelt uns die warme, erquickende
Frühlingssonne an , bald wieder macht der Himmel ein so trübes, un-
wirrsches Gesicht, als gingen wir dem November entgegen. ' Die
Herren Wettergötter kümmern sich ebenso wenig wie — nach Be¬
hauptung der oppositionellen Presse — die deutsche Regierung um di«
Stimmung des Volkes. Wie di« Regierung angeblich mit England
Iwbaugelt und die Buren vernachlässigt, so bedienen uns die Wetter-
gotter tortgesetzt mit unfreundlicher Kälte, während wir uns mit
allen Fasern nach afrikanischer Sonne sehnen. Aber das Wetter wird
ebenso wenig nach unseren Wünschen gemacht, wie nach Vokks-
stlmmungen und Launen, die zudem meist von GeschäftspolitÄern
.unstlich hervorgerufen werden, regiert werden kann. Es bleibt uns
eben nur übrig, uns mit der „höheren Einsicht" zu trösten
^ , * ^ ingkampf . In den Reichs hallen  fand gestern ein
hartnäckiger Rmgkampf - wischen dem MeisterschaftSringer Herrn
Paul » chm, d t b e r g e r und dem Meisterschaftsringervon Sachsen
Herrn Ewald P l a n e tze r statt. Mit Spannung verfolgte das
Publikum den Verlauf des Kampfes, welcher aber nicht zu Ende ge¬
führt wurde da -d,e beiden Kämpfer vollkommen gleich an Kräften

bauert« 10 Minuten und soll nun am Samstag
Abend endgültig ausgetragen werden, da laut der getroffenen Be-
sßunmung nunmehr bis zur Entscheidung gerungen wird. Man darf

*eC?» n J “* SiLÄ * £ * " **"*" Kampfes gespannt sein.
... .. ,Munff{  Rothivein . Bon geschätzter Seite über-

mütelt man uns folgende interessanten Ausführungen:
Bc«annt ist die Sage , daß Kaiser Karl der Große jene Anhöhen bei
Ru des heim, wo er zuerst vre Schneeschmelze von seiner Pfalz in
Ingelheim aus eintreten sah, mit Orleanstvauben habe bepflanzen
laflen. Wenrger bekannt dürft« di« Sag « sein, daß einer seiner Ritter.
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welcher der blutigen Schlacht im Pyrenäenthale Ronceval entrom,
war , auf dem Rückwege-durchs deuffche Land, nisdergestiegenf« ir
Thal der Lahn und, die Aehnlichleit der Gegend mit jener oerhän
nißvollen Engpässe erkennend, hier an dem gegenüberliegenden Fels
nicht nur seine Burg „Ronceval" erbaut, sondern auch an dem gege
überwiegenden Felsen, auf der Sonnenseite, Reben angepflanzt ha!
die er aus Spaniens Gärten mitgebracht hatte, und di« dann „h
wuchsen und gediehen unter Germaniens Sonne . Mit der Z
hat sich das Wort Ronceval in „Ronckal" und zuletzt in „Runk
verwandelt, welchen Namen auch das hier gebietende Grafengeschlei
angenommen hat . Aus dessen Geschichte sei in Kürz« noch vermer
daß sich durch die 1427 erfolgt« Berhsirathung des Grafen Dietrich
von Runkel-Westerburg mit Anastasia, der Erbtochter aus dem Ha,
Jsenburg -Wisd, jene Verbindung mit dem heute noch in hoher Bli
stehenden Wiedischen Fürstenhaus« vollzog, das sowohl mit unser
angestammten Nassauffchen, wir KafferlichenHause in nahe V«
wandschaft getreten ist. Bekanntlich war 1806 das Fürstenthii
Wied-Runkel an das Herzogthum Nassau gekommen; der letzte He
von Runkel, der österreichische Generalfeldmarschall Karl Lubw
starb 1824, aber die Portraits der fürstlichen Damen und Herr
im alten Runkeler Schlosse, jenem Ziel so vieler Maler , erzählen nc
heute von verschwundener Pracht und Herrlichkeit. — Erst seit 18!
ist durch Errichtung einer Haushaltungs-schule zur Heranbildung ö.
Bürgers - und Bauerstöchtern zu tüchtigen Hausfrauen, welche Da
der Munificenz des Fürsten in dem Schlosse Ausnaihme gefunden h
frisches und fröhliches Leben wieder darin eingvkehrt. Ganz k
sondere Pflege fft jedoch immer dem alten Weinberge gewidn
worden. Die spanischen Reben sind freilich durch andere und zw
dieselben Reben ersetzt, welche auch in Aßmannshausen ihr kostbar
Gewächs den Menschen geben, nur wachsen sie hier vortheilhaft a
verwittertem Grünstem und Kalk. Der „Runkeler Rothe" ist w
und breit als stärkender Krankenwein hochgeschätzt; er erwärmt d-
Bl-ut und den Magen, ohne in den Kopf zu steigen. Däe alt
nassauischen Beamten, die ihn dort kennen gelernt, mögen ihn i
Lebenlang nicht missen, denn er ist ein Verlängerer des Lebens. Ar
dem alten Kaffer Wilhelm, der aus einer Fahrt durchs Lahnthal hi
ausstieg. überreichten di« Runkeler einen Pokal ihres berühmten Lot
Weins, über den sich der hohe Herr sehr anerkennend ausgesprvche
Durchschnittlichbeträgt die Crescenz 6 bis 8 Stück (a 1200 Liter
ein Verschneiden mit billigen italienischen Weinen oder andere G
pflogenheiten sind selbstverstänolich ausgeschlossen. Damit auch bei
Verkauf fortan keine Unredlichkeiten mehr statffinden können, werd-
durch den Fürstlichen Rentamtmann, der auch zugleich Büvgermefft
von Runkel fft, nur Flaschen mit Korkbrand und dem fürstlich,
Siegel ausgcgeben.

* Neue BildLvgvsrstalten . Das Kultusministerium
Berlin hat die Ensschtuog eines huinanlfftffchrn Gsmau ^mrtL fi
Limburg  an der Lahn und eines ReformgyMMisuu»; für O b r
lohn  st ein  genehmigt.

* Deutschkalholische( freireligiöse) ISentnude. D
Aeltestenrath hat in einer gestern stattgchabteo Dr :-khung i
Aufmachung einer Gemeinde-Statistik beschlossen.

* Militär Coueert . Morgen, Samstag, finden zw
Militär -Concerte im Curhause unter Leitung des König
Musikdirektors Herrn Fr . W. Münch mit ganz vorzügli
gewähltem Programm statt.

ö Postdien st. Am kommenden Sonntag findet ers
mals Schalterfrühdienst von 7 Uhr ab bis 9 Uhr, anfta
wie bisher von 8 Uhr an statt , im Uebrigen bleiben für d
Sonntage die für das Winterhalbjahr in Geltung gewesene
Bestimmungen auch für die Folge in Anwendung.

* Bolksbildungsverein . Im Aufträge des Die
badener Volksbildungsvereins hat Herr Buchhändb
Staadt,  Bahnhofstr . 6 hier, den Vertrieb der guten ur
billigen Schweizer Volksschriften für ganz Deutschlar
übernonnnen.

* Der Küfer Verein veranstaltet Sonntag, de
1. April einen Familieu -Ausflug nach Bierstadt , Saalbo
zur Rose . Die Mitglieder , Freunde und Bekannten dt
Vereins sind zur Theilnahme eingeladen. Herr Schicbew
sorgt in altbekannter Weise für gute Speisen und Getränk

* Ttädrische Lieferungen. Die Lieferung von Sand ur
Kies für die Straßenbauabtheilung für bas Rechnungsjahr vv
1. April 1900 bis 31. März 1901 wurde vergeben an G . A n t o n 4
in C ast e l und Karl Dauer in Wiesbaden. — Die Abfuhr vc
Stvaßenbaumüterial aus den Bahnhöfen nach den Lager- und Bai
Plätzen wurde übertragen dem Fuhrunternehmer A. Nickel -
Wiesbaden.

„ * Ausschreibung . Die Stuckaturavbeiten an der höhere
Mädchenschule  am Schlossplatz wurden übertragen an d
Bildhauer Ernst Kneffel und Johann Pauli . — Die Ausführung d
Aufstellung einer auiomatffch wirffamen Doppelsyphon-Anlage i
gleichen Bauwerke wurde «der Firma A. H o f f m a n n -Frantfur
die Ausführung der Entwässerungsanlage der Firma N. Lest i
Wiesbaden übertragen.

auszuftchrenden ssdeubauten sind die Mitglieder -der 23a:
KrankenhauSdeputation für morgen Samstag 9 Uhr Vormitt
einer Sitzung geladen.

I ] Schulfeier. Gestern Abend fand anläßlich der Ent
-des ersten Jahrganges der Schüler der gewerblichen Fortbrl
schul« in Anwesenheit des Herrn Schulmspektors Rinkel all
treter der Schulbehörde sowie einer Anzahl von Vertrete
localen ustd centralen Gewerbevereins in -der Gewerbeschule eir
erhebende Feier, bestehend in Gesang. Ansprache  des G«
Vereins-Vorsitzenden Herrn -Gaab  und Prämiirung der
Schüler statt, welche sich durch Fleiß, gutes Betragen und Ar
samkeit ausgezeichnet haben. Die Prämie , welche den Schüle,
abfolgt wunde, bestand in einem gewerblichen Buch mit Wll
Di« Gesammdzahl der prämiirtrn Schüler belief sich auf 31.

. Biebricher „Wnnderdoctor ", so s
uns zedenfalls ein Freund desselben aus Biebrich is
fftzt nicht verhaftet da ihm die Polizei nichts an
nuTlJ ' h* u Xt Öür xÖQt "großen Z .'ilauf , besonder«
aus sehr h o h e n und reichen  Kreisen , die ihn k r ä
unterstützen . Daß die hiesigen Aerzte ihn gerne best

n <lx' Qbf x " ist vorsichtig. Viele, die er ;
hat schwören atff ihn, mag er es nun machen mit £
tcu oder Suggestion oder Autosuggestion, genug , E
md da Aus ganz Deutschland, Oesterreich und der S

treffen täglich zahlreiche Briefe ein. Er kann seine !
schaft gar/mcht alle bedienen.



*1. März . 1900.

August R. F.
Biebrich, Karl

* Städtische Arbeitsvergebungen Die Aus¬
führung der an den verschiedenen städt. Gebäuden im Lause
des Rechnungsjahres 1900- 1901 vorzunehmenden Unter-
haltungsarbeitcn wurde wie folgt vergeben: Asphaltirarbeiten
Dachdeckenneister Heinrich Hehner-  Steinhauerarbeitcn:
Steinhaucrmeister Philipp Schulz-  Zimmererarbeiten:
Zimmermeister Heinrich Heuß,  Jacob Pfaff,  Friedrich
B echt , und Fr . N or t m a n n - Spenglerarbeitcn: Spengler-
mcister Daniel Nu w e de l undW. H a rtman  nn -Schreiner-
arbeitcn; August Schneider,  Karl Kuß,  Karl Müller
»ind Julius Menk/  Glaserarbciten : Glascrmeister Karl
Lamm-  Schlosserarbeiten: Schlossermeister August Eis fe rt,
Karl E n gel , Karl S chü tz undE. Fuchs : Tapcziererarbciten:
Tapeziercrmeister Adolf Schmidt und I . F. Lewald-
Tüncherarbcitcn: Christian Maurer,  August Lenz,  Ferd.
S chmi dt , AugustS t r ei m- Ausstellung der Flaggenmasten:
Adolf Schmidt,  Tapezierermeister.

* 100 Mk . Belohnnng Am 6. d. Mts. ist unter¬
halb Filsen von der Bergseite aus in ein Aktheil2. Classe
des Personenzuges 313 durch das Glasfenster mit einer
Kugel geschossen worden. Die Königl. Eisenbahn-Direktion
in Frankfurta. M. hat 100 Mk. Belohnung für Denjenigen
ausgesetzt, welcher den Thäter so bezeichnet, daß er gerichtlich
bestraft werden kann.

* Lokalschifffahrt . Die Biebrich-Mainzer Lvkal-
schiffsahrt von August Waldmann wird vom nächsten Sonn¬
tag ab den Lokaldienst Mainz-Biebrich eröffnen. An Wochen¬
tagen fahren die Boote vorerst nur an Markttagen, d. i.
Dienstags und Freitags. Der Fahrplan mit Anschluß au
die Wiesbadener Straßenbahn  ist im Jnseraten-
theile veröffentlicht.

* Steckbriefe . Die Staatsanwaltschaft Wiesbaden
erläßt Steckbriefe gegen Wilhelm K ü ft e r Seiler , wegen
Diebstahl- Johann St an za kFuhrknecht, wegen Beleidigung-
ChristianH a n sen , Schreiner wegen Sachbeschädigung.

* In das Vereinsregister wurde neu eingetragen
der Verein der Künstler und Kunstfreunde.

* Der Wehrpflicht entzogen sich
Ditrich-Schierstcin, Karl Conrad Daaden
Diehl-Biebrich, Ludwig Dern-Sonuenberg.

* Die Avg - ii» Kranken nnb Sterbekaffe
der Metallarbeiter (Sitz Hamburg) hat am hiesigen Orte
eine Filiale ins Leben gerufen. Diese Kasse ist ausgezeichnet
fundin und hat einen Mitgliederstand von 71,000 Personen.
Zum Bevollmächtigten wurde G. Muss au er  Bach,naher-
straße 4, zum Kassirer, R. Handschuh Helenenstr. 3 bestimmt.
Das Kasscnlokal befindet sich„Zum Vater Rhein", Bleich¬
straße. Kassenabend jeden Samstag von 8—10 Uhr.

- Stipendien . Vom 1. April d. I . ab kommen zwei
Stipendien aus der Reinhard Gros'schen Stiftung zu Elt¬
ville zur Vergebung. Bewerber, die mit den, Stifter ver¬
wandt sein müssen, haben sich unter Vorlage beglaubigter
Stammbaumauszügeund eines Zeugnisses über den Besuch
einer höheren Lehranstalt oder Hochschule innerhalb4 Wochen
bei der König!. Regierung (Abtheilung für Kirchen- und
Schulwesen) in Wiesbaden zu melden.

Aus den» Gerichtssaal.
Strafkammer -Sitzung vom 30 . März.

Freigefprochen
Dem Metzgcrgescllen Christian Harz von hier wird

Schuld gegeben, daß er sich während der Nacht vom 22.
zum 23. Januar dahier der Kuppelei  schuldig gemacht
habe. Es wurde hinter verschlossenen Thüren wider ihn ver¬
handelt. Urtheil: Freisprechung unter Aufhebung des er¬
gangenen Haftbefehls.

kkltgranüiic mlS letzte Siuhrilhicil.
* Berlin , 30. März. In der 14. Commission des A bge -

ordneten .Hauses  wurde gestern Abend die Berathung des Ge¬
setzentwurfes über die Waarenh -aussteuer  fortgesetzt. Zu¬
nächst wurde ein Antrag von Brockhausen(cons.) Marx und Gen.
(Ccntrnm) als § 2 angenoaninen. welcher den-Handel desselben Unter¬
nehmers in mehreren Gemeinden vorsieht. Di« §§ 3 und 4 wurden
«ach totr Regierungsvorlage angenommen, dagegen§ 6 abgelehnt und
§ 7 mit einem nationalliberalen Zusatz angenommen. Die Be¬
rathungen werden heute fortgesetzt.

* Wie », 30. März. Seit 36 Stunden wüthet hier und in
der Umgogend ein furchtbarer Schneesturm,  der großen
Schaden anrichtet. Der Schnee ist an manchen Stellen nvetechoch.
Pferdebahn und Stadtbahn mußten den Verlehr einstellen und die
Eisenbahnzüge treffen mit großen Verspätungen ein.

* PariS , 30. März. Mehrere Zeitungen melden die Ver¬
schiebung der Eröffnung der A u s steln ng  auf den 1. Mai,
da di« Arbeiten noch zu wenig vorgeschritten seien.

* ParnS , 30. März. Die Aurore berichtet, daß E ste r ha z y
vor dem französischen Conful in London wichtige Enthüllungen über
die Affaire Dreyfus  und über die Angelegenheit Deroulede
und über andere Mil'itär-Skandale gemacht hat. Betreffs der Drey-
fus-Asfair« soll Esterhazy Beweis« für die Schuld verschiedener
General« erbracht haben. Boisdeffre. Pelloux und Gons« sollen die
ganze A gelcgenheit ins Werk gesetzt haben. Paty de Clam sei nur
«in Vermittler und Esterhazy das Instrument gewesen, welches die
Befehle der Vorgesetzten oi,s>zuführen hatte.

* London, 30. März. Nach Privakneldungen aus Kapstadt
sollen Lei dem vorgestrigen Kampfe bei Warrentown die Eng-
I ä n der ei n e N-i e de r l a g e erlitten Laben. * Infolgedessen wird
sich der Entsatz von Mcrfeking länger hmzichen als man glaubt.

* London, 30. Märg. Ein Telegramm aus Maseru vom
26. März meldet, daß die Buren «ine starke Stellung zwischen
Maseru und Ladybrand inne haben.

* London, 30. März. Aus Hongkong tvird vom 29. März
berichtet: Kwing ju Pui, einer der Hauptm-Uglieder der Rcsorm-
Parlen und früher Chef-Reda-kteur eines gelegenen Blattes ist ver-
haftet .und  nach Canton abgeführt worden. Der Gouverneur von
Hongkong und der englische Eonsul haben.deshalb ein Protestschreibcn
an Lihung Tschang gerichtet. Bis jetzt wurde der Verhaftet« nicht
wieder sreigelassen. . ,

Wiesbadener  General -Anzeiger.
* London , SO. März. Ein «in Prätoria eingelausenes Tele¬

gramm aus Kronstadt vom 27. März berichtet, daß. nachdem Com-
mandant Lübbe  die englischen Linien von Jacobsdal durchbrochen
hat. er in Bultfontefn mit seinen Truppen einge¬
troffen  ist . Maseking ist. wie weiter berichtet wird, gestern Abend
während7 Stunden heftig beschossen worden. Di« Garnison ant¬
wortete, ohne den Buren Verluste Leizubringen. Die Engländer sind
im Begriff, sich in großer Meng« bei Elandsbaagte zu concentriren.

* London , 30. März. Die Times veröffentlicht folgendes
Telegramm als Ul-wal North vom 29. März: General Brabant
und sein Generalstab sind aus Rouxville hierher zuriickgekehrt. Sie
beschäftigen sich mit der Vertreibung der Freistoatburen. Es sind
Verstärkungen nach den von unfern Truppen besetzten Punkten abge¬
gangen. Commandant Ol iv i e r ist auf dem Woge nach dem Süden
begriffen, aber seine Bewegungen»verden von dem Commandanten
des Basutolandes genau verfolgt und dem General Kreuch mitae
theilt. '

* London , 30. März. Aus Drackoender  wird über
Kapstadt von gestern gemeldet: Die Colonne des GeneralsS e t t l e,
welche Pvieska am 23. verlassen hat. ist am 26. in Drackoender ein¬
getroffen. Der Regen fällt in so großen Mengen, wie es seit dem
Jahr« 1896 nicht mchr der Fall war.

Chcfredalkeur und verantwortlichfür Politik. Feuilleton ,mt> Kunü
Moritz Schäfer;  für den lokalen und allgemeinen Thell Conrad

von Neffzern — Beranlwortlich für den Jnseratentheil
_ Wi lbelm  H rrr.  Sämmtlich in Wiesbaden.

Kaufmännische Auskünfte über in- und ausländische»innen
ertheilcn die Auskunftei W . Schrmmclpfcng (27 Bureaus in
Europa mit über 900 Ängestelltei» und Th©Bfadstreofc Company
(98 Bureaus in Amerika und Australien), Ialnestiericht und Tarife
postfrei durch Auskunftei äö . Schimm,lpfcng in Frankfurt a . M
Go etheftrastc»4._ 2963

Telegraphischer Coursbericht
der Frankfurter und Berliner Horee.

mitgetheilt von dej-
Wiesbadener Bank,

15. Jahrgang . Re . 79 ,

Oester. Oredit-Actien . . .

Frankfurter| Jlerliuer
Anfangs-Course

vom 80. Mürz IQ00
. • 234 60 234 60

Diaconto-Commandit-Anth. .
: : h

198 10 197 90
Berliner Handelagesellseliaft 172.60 172.30
Dresdner Bank . . . . . 160 10 160 20
Dentsclie Bank . . . . , . 206 80 906 60
Dannstadter Bank . . , . 144.20 144 10
Oesterr. .Staatsbahn f . . 136.80 136 60
Lombarden . . . . . 28.— 28.10
Harpener . . . . . . • r » 235.70 234 50
Ilibernia . . J . , 251.50 25150
Geisenkirchener . , . . . 217 80 21780Bochumer 282 30 282—
Laurahfitte. 283.- 281.70

solle Reichsanleihe 3Va°/0 96 .—
3% 86 80

Preuss . Conaolg 8*/g*/, . . . 96.10
. • 3°/. 8Ü.50
Tendenz : sbhwächcr.

Bank-Diskont.
Amsterdam81/«. Berlin 6V,. (Lombard 6>/,.)

London 4. Paria 81/*, Petersburg u Warschau5'/,.
Italien, PlXtze5. Schweiz5. Skandin« PI. 5'/,.
hagen 5‘/t . Madrid 4. Lissabon 4.

Brüssel 4.
Wien 4‘ o.

Kopen-

Zur Keachtungf

Das alleinige amtliche Grgan der 5tadt Wiesbaden
ist das „Amtsblatt" des „Wiesbadener General-
Anzeigers ". Alle Versuche von anderer 5eite, sich einen
amtlichen Charakter beizulegen, sind unberechtigt, nur aus
Täuschung des Publikums  berechnet und verstoßen
somit gegen das Gesetz über den unlauteren Wettbewerb.
Nur der „Wiesbadener General-Anzeiger" erhält feine amt-
lichen Bekanntmachungen direkt  vom Magistrat der
Stadt Wiesbaden und diese werden in einer besonderen
Beilage des „Wiesbadener General-Anzeigers" unter dem Titel

Iff Sfflit wirtiuuuni. su«".,<»,n«
Ksseiniges ofüciellesZ»uölikatiousorga« des Magistrats

veröffentlicht. Nur dieses Black allein hat amtlich«
ub likationskraft.

Dagegen sind die Annoncen eines anderen hiesigen
Blattes unter dem Titel

AmtlicheZ Anzeigen
Nachdruck  aus dem Amtsoiatt der „Wiesbadener General,
Anzeigers", erscheinen verspätet und haben desbalb keinen
Werth mehr.

Auch die offiziellen standesamtlichen Nachrichten
erscheinen•nur i«n Amtsblatt des „Wiesbadener General-
Anzeigers", ebenso werden sämmtliche Bekanntmachungen
der städtischen Kurverwaltung, die Turhausconcerteund
^remdenliste, ferner die Anzeigen der Gerichtsbehörden,
sämmtliche Versteigerungen der Gerichtsvollzieher und die
publicationen der übrigen Behörden im Amtsblatt der
„Wiesbadener GenerabAnzeigers" veröffentlicht.

Mainz
liüinmrn

um Ihre Einkäufe in

Hirna« u. Knabm-

auszuführen, so besuchen Sie das vollständig
neu eingerichtete Lager von

Gebr.Lesern , Q
^ ZM a i ix s46 Schufterstraße 46

(gegenüber dem Waarenhause Tieh).
Ju Folge der hervorragenden Aus¬wahl wird

Jeder Käufer
einen wirklichen Vortheil bei uns finden.

Grösste Aimkeaauag
finden stets der tadellose Schnitt , die
elegante Ausrüstung und die guten
^..ualitäte » unserer gesummten Confection.

—<—

Unsere Preise
find entgegen den allgemeinen Erhöhungen

nach wie vor die bekannt billigsten.
Herren -Anziige schwarz, blau, braun

%von Mk. 15 bis Mk . 45.
Herren Anzüge grüne und graue Mode¬

farben von Mk . 12  bis Mk . 42.
Herren -Anziige in modernster Musterung
Ä von Mk 18 bis Mk . 48.
Herren -Anziige Gehrock Fagon

von Mk . 30 bis Mk . 54.
Herren .Frühjahrspal -tots in jeder Art

von Mk . 15 bis Mk . 40.
Herren -Sportsbekleidimg in reicher

Auswahl.
Herren Hofen elegante Muster von

Mk . 2 50 bis Mk . 18.
2odc» , Leinen- und Lnftre -Varde'
roden in jeder Art und Preislage.

jSr GarderobenW
in gleicher Art je nach Größe cntspr. billiger.
Commnnikanten- und

Confirmanden-Anzüge
in unerreichter Auswahl

von Mk . 10 anfangend bis Mk . 28 . AuS-
führung n. Maaß mit nur kleiner Erhöhung.

Unsere Spezial-Abtheilung für ^

Kiiabtii- und Kindtt-KardtlobkliF'H
enthält die neuesten und geschmackvollsten Mo.

belle vom einfachsten Anzug bis zu den
ausgesuchtesten Neuheiten.

gffidltipnu tmffrtr Modklle
ohne Kaufzwang

gestatten wir gerne.
Zur

Anfertignng nach Maass
unterhalten wir ein mit den feinsten Neuheiten
anŜ estattetes Stofflager. Unsere Schneiderei
wird von ersten Kräften geleitet. Wir über¬
nehmen jede Garantie für tadellose Lieferungen.

Otzdr.Lesern,

• vw «. i» jmn «iit uuu ^

Jünffliugs-

O

2964

amz
40 Schnfterftraff̂ e 46.

(gegenüber dem Waarenhause Tietz.)
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Das Cigarren-n.LoosegesfMflvon Carl Cassel nur Klrchgasse
Bitte genau auf die Firma zu aobten. gegenüber der Schulgasse. 4072

©©©©©©©©©©©©©< ©©©©©©©©©©©
Die billigste Bezugsquelle für Korbwaaren, Bürsfenwaaren, Holzwaaren, Sieb- und Küferwaaren,

Reise-, Bade- und Toiletten-Artikel finden Sie bei
M arl W ittieh , Michelsberg 7, Ecke Gemeindebadgässchen.

Grösste Auswahl.

ReisêMarktŴaschkörbe etc.
Sessel,Blumentische, Papierkörbe,
Noten- und Arbeitsständer etc.

sowie alle grobe u. feine Korbwaaren,
grösste Auswahl.

Neuanfertigung , Bestellung u. Reparat
m eigner Werkstätte  schnell u billigst.

1521

Billigste Bezugsquelle
für

Hotels,
Pensionen,

Wiederverkauf

Billigste Preise.

Alle Häushaltungs-
Sürsten- u. Besen-

Waaren
billigst.

SL -iiL
Reparaturen werden auf Wunsch abgeholc und gebracht.

Holzwaaren
grösste Auswahl in;
Hackbretter,
Schneidbretter,
Kochlöffel,
Butterlöffel,
Butterformen,
Fasskrahnen,
Korkmaschinon,
Servirbretter etc.
Bäckerei -Artikel,

sowie für
Brandmalerei,

scliönos Sortiment
Alle Küferwaaren

u. W h iii#reiac tik

© © © © ©

in  eMClläft »i-l ]rö IIIIIIII
Einem werthen Pnbliknm , sowie meiner werthen Nachbarschaft , Freunden und Bekannten , die ergebene Mittheilung, daß ich in meinem Hause 48 Wellritz-

Strasse 43 ein Specialgeschäft in

iihlcnfalmkalen, KndcsproduKleil, Hühner- und Taulicufullcr,
ft«i-Kuffce, Thce, Choroladeu. Cigarren etc.

eröffnet habe. Durch Bezug von nur ersten Häusern bin ich in der Lage nur die besten Qualitäten zu billigsten Preisen liefern zu können.'
Ich bitte mein neues Unternehmen güligst unterstützen zu wollen und zeichne Hochachtungsvoll

4208

Fernsprecher 748.

Sal . NNayer,
43  Wellritzslrasse 43 .

Rheinischer Hof,
Neugaffe . Mauergaffe

Keiilt Zliinü-g:Wchls»M.
MorgeuS : O-uellfleisch Schwcinepseffer.

Bratwurst mit Kraut , sowie sonstige reich«
haltige Speisekarte . 41 ö6

l£« labet eraebenll ein Hnlnr . Kreckt 1

Warnung.
Hierdurch warne ich Jedermann , meinem

Manne , dem Gcldgießcr

Stephan Müller,
nichts auf meinen Namen zu borgen, da ich für
nichts hafte . 4'-02
_Frau Müller , geb. Diefenbach.

Volksbildungs-Verein
;u Wiesbaden.

Seitens der Damen. Frau Aren « non Kraunrafch»
Fräulein Dreftl . « eschmister Zinset , und der Herren
Bankier Kerl «. Privatier Höh «. Rentner Löhndorsf.
Dr. med. |ialf Wirhmann und Buchhändler Ulilhelm«
wurden unseren Bolksbibliotheken eine Anzahl werthvoller
Bücher überwiesen. Wir danken herzlich für diese Zu-
wendungen und bitten, weitere Geschenke von Büchern unter-
haltend-belehrenden Inhalts an die Herren Bibliothekare
oder an einen der Unterzeichneten gelangen lassen zu wollen.
Aus Wunsch werden die Bücher im Hause abgeholt. 4197

Lehrer Feldhaufe «. Emserstraße 37.
Dr. W. Kröcking . Bärensiraße 4.
Oberbibliothekar Piofessor vr . Kiefega« - .
Lehrer Schmeighöfer , Westendstraße1._

Pr. Rindfleisch 50 Pfg.,
Kalbfleisch, Lend.u und Roastbraten

im Ausschnitt zu haben 4188
Eteingasse 3 . A. Odernlirimer.

Die von mir in der Generalversammlung
der Schreiner Krankenkasse am 17 . Febr . a. e.«emachte beleidigende Ausdrücke gegen den Bor-

and nehme ich als unwahr zurück. 4206
FriedoIIn Renn *,

RttlltsHtirMs-GchnI,.
Solider junger Mann, Christ.

30 Jahre , sympathische Erscheinung,
Mlibleiibesttzer. sehr veimögend,
wünscht eine achtbare nnd ent¬
sprechend begüterte

Lebensgefährtin
zu heiralhen. ErnstgemeinteAn¬
träge beliebe man unter A B 30
postlagernd Borndeim bei
Frankfurt a . M . zn senden.
Anonym nnberücksichtigt. Di-cret.
wird zngestchertu. v-rlonqt. 1242

Ehrenhaft.
Ein ideal gesinnter Herr,

30er, von angenehmen Aenßern,
Staatsbeamter mit höherem
Einkommen , der bisher allen
gesellschaftlichen Vergnügungen
fernblieb und neben seinem Berufe
litterarischen Neigungen lebte, sucht
auf diesem Wege eine

ßfbili». LedkiisgMrtiil
im Alter von 20—30 Jahren.
Gcfl. Zuschriften wolle man unter
8eeurlias vosilagernd Sachsen¬
hausen bei Frankfurt a. M. ge«
langen lassen. Anonym und be.
lUfsmäßige Vcrmitilung verbeten.
Discrenon Ehrensache. 1246

Gegen Beirichtungetwa« bäuSI.
Arbenen sind 1—3 ZiniPer an
ruhige Frau abzuaebrn. 8658

Goethestr. 4 p.
Kleine Wohnung vom 1. Mai

an od. später in ob. außerhalb der
Stadt, vorauszahlbar v. Eheleuten
mit 4 Kindern, jüngstes2 '/, Jahr
alt bis zu 360 M. per Jabr zu
miethen gesucht. Jacob Schön-
selb, München, Joscsspitalstr. 7/2.

269|22.
Möbl. Zimmer m. Kost an einen

anständ. Herrn 1. Apr. zu verm.
Echulgasse7. Metzgerei. 4193

Möbl. Jianner” M“;8
Blücherstr. 9. Mtb. 2 l.

Walramstr. 5, 3, bei Erdmann
srdl. möbi. Zimmer zu verm. 4187

Siittt Mitliigsülch
empfi hit. 4138

M . Jude . Nerostr. 16.

/Lin möblirtes Zimmer zu
vermicthen 4133
Bliichcrstr . 18 . Hth . Pt.

^chön möblirtes Ziminer mit^ Schlafkabinet an einen oder
zwei Herrn zu vermieiben. 4139

M . Jude . Nerostr.  16.
/^ in schön möbl. Ziminer zu>2- vermiethen. 4140

Oianienstr. 54. Mb. 1. St.

Weygergasse 18, 1 Sk., erh. zwei
rrinl. Arbeiter Logis. 4164

iilnp]intrr*
Für meine Kohlen, und

Brennholzhcnldlnng suche per
sofort fleißigen, ehrlichen, mit
dem Betriebe gänzlich ver¬
trauten Magazinier.

Bewerber mit nur guten
Zeugnissen wollen sich melden
bei 4201

Th. Sihllttißgiilh.
Kohlen-u. Breunholzhandlung

Nerostrasie 17.

267/120, und zwei Spiegel¬
scheiben, 183/28, nebst Rolläden
sind zu verk. Langg. 31, 1. 4159

Junger sauberer HanSbursche
gesucht. 4198
_ I M . Roth , Nachf.
Wuchtig . Echreinerg ĥütfeu
^ gesucht. 4196

F . Donecher, OranienÜr. 48.
Ei » angehendes Bügel-

Mädchen sucht Beschäfr.Hellmnnd-
straße 13. Skb. 1 Tr . h. 4133

« in brauner Muff(Waschbär)abhanden gekommen. Gegen
Belohnung abzugebcn Oranien-
straße 8. 2. r._ 4148

Ein zweiichl. Bell m. Sprunge.
und Matratze, ein großer Küchen-
schrank in. Masaufsatz u. ein elrg.
Kinderwagen billig sosort zu ver.
kau.cn. 4199

Morihstr. 9, H. 1. Et.

Klastk-Ltlirlmg
gesuchi Michrltberg 28. 4160

jOnuhrrielirlins|
unter qüilll. Bedingungengesucht.
H. W . Zingel , Kl. Burgstr. 2.
tEinfache« Mädchen für kleinen

Haushalt bei guten Lohn.
4146 Morivstraße 51. 3.

Fahrrad
Opel, für 50 M. zu verkaufen.
4191 Adlerstr. 49. H. p. r.

Eine vierkrahnige Bierabfüll-
Maschine zu verkaufen. Räli. bei

Schlosser ktnrl « oel -.
Bleichi'iraße. 4134

Wücfelzmter per Psd. 28 Pi .. Schmalz , garai.lirl rem. per Pfd.
45 Pf, NciS per Pfd. von 14 Pi . an. Linsen per Psd. von
10 Pf. an. Kernseife , weiß 25 . gelb 24 . bei5 Pid. 1, b-i 10 Pfd.

2 Pf . billiger. Ziindhölzer . schweb.. 2 Pallete 17 Pf.
empfiehlt

3921
Heinrich Zboralski,

Römerberg 2/4.

L» Tapezirer -Stärke
per Pfund 2 <»Pf. bei 25—50 Psd. 18 Pfg.. bei 100 Pfd. 17 Pf.
I» Leimpulver , kein Einweichen und Kochen mehr, dabei stärkste
Bindekraft und größere Ausgiebigkeit wie Leim selbst, per Psd. 50 Pfd.
bei 10 Pfd 45 Pf. empfiehlt. ¥ 4153

Nömerberg2- 4. H . Zboralski ,

Todes-Anzeige.
Verwandten, Freunden und Bekannten hiermit die traurige Mittheiluna,

daß meine liebe Frau

Wiftine(lüfiitniiii,
geb. Sevenich

tiad) langen, unerforschlichen Leiden gestern Abend8'/. Uhr sanft entschlafen ist.
Um stille Theilnahme bitten

Die trauernden Hinterbliebenen:
P . Hofmavn,  Pflasterermeister.

Die Beerdigung findet Sonntag, den 1. April, Vormittags 11'/. Uhr vom
Sterbehause Graben,trage 24 aus, statt.
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Wer ©ine

Stelle sucht
sollte sich erst bei
J . Itimann , Bären¬
strasse 4, I . u . II . Et
neu einkleiden , erbe¬
kommt dann viel leich¬
ter lohnende Beschäf¬
tigung.

Marine-
blaue Cheviot -An¬
züge werden billig
abgegeben bei

J.Ittmann,
Bär « u Strasse 4

I . u . II . Et

Zwei junge
Mädchen,

jung , hübsch , blond , aber
ohne Vermögen , haben sich
kürzlich »n zwei brave,
waekereHandwerksmeister
verheiratbet . Diese Doppel -'
heirath hatte keineswegs
so rasch vor sich gehen
können , wkre beiden Män¬
nern nicht , der Gedanke ge¬
kommen , dass sie diesämmt-
liehe Mobiliar- Einrichtung,
die Teppiche , Betten und
Alles , was zu einer innern
Wohnungseinrichtung ge¬
hört , in dein renommirten
J . JttmaniTschen Waren-
Credit - Hanse , Bäres-
stras .se 4, I. u. II . Etage,

auf Tlieilzahlang
nehmen können . So wurde
ihnen die Sache denn
ausserordentlich leicht ge-
gemacht , uud esgiebt nun
2 glückliche Ehepaare mehr
in Wiesbaden . 36/206

\gAZS .fI £ AW £ JUUL£JHULl&

5 Höchste Zeit5
8 ist es, seinen Bedarf zum Q
jj* Osterfeste bei N

J. ittmann,
C Bärenstr . 4, I . u. II Etge . Q
L jetzt z» decken , sonst An - ft
fe drr — — '—' ■»» '

R77
drang za gross !

ri Ein  i

Für

Vereins- Ausflüge
empfehle eine Parthie feiner

— Anzüge —
von 20 Mk .an trotz Theilzahlung.

J. Ittmann,
Bärenstrasse 4,1 .u.2.Et.

'nzuge^Konfirmanden
fertig und nach Maass,

in grösster jtfusu)afil ju billigsten Preisen
empfiehlt

dfeinrich Weis,
Marktstrasse 32 (Hotel (Einhorn) , 3691

Für 50 Pf . eine gute fifrifle
oder Zwicker, feine Sorten nur I Mark uud 1.50 . Alle Nummern , für jedes Auge paffend , find wieder cingetroffen.
Ansehen und Proviereu kostet nichts . Umtausch bereitwilligst . 6264

IBirsbnörn. Führer , 48. KirGalst 48. TkOpliiill 309.

Tode* - Anzeige.
Freunden und Bekannten die traurige Mittheilung , daß eS

Gott dein Allmächtigen gefallen hat, meinen innigstgeliedten
Gatten , Baker, Bruder und Schwager , Herrn

Sigmund Keller,
nach kurzem Krankenlager zu stch zu rufen.

Die trauernde Gattin nebst Kindern.
Die Beerdigung findet

Leichenhause aus statt.
Sonntag Morgen 10 Ubr vom

4177

Mandelkleie.
Meine Glyrerin -Man 'felhleie ist ein vorzüg¬

liches Waschmittel zur Erzielung einer zarten Haut und
zur Verhinderung des AufspringenS derselben. Jede Seife,
auch die beste, entzicht der Haut einen Tdeil ihres nalür«
lichen Fettgehaltes und macht ste dadurch zur Sprödigkeit
geneigt. Meine Glhcerin .Mandelkleie ist nicht nur rin
ausgezeichnetes Reinigungsmittel , sondern sie dient auch
zur Erhaltung sowohl der Zartheit des TeinlS , wie der
Schönheit drr Haut und ist wegen ihrer milden und wohl-
thäligcn Wirkung, namentlich auch bei kleinen Kindern
mit empfindlicher Haut sehr zu empfehlen.

Sand-Mandelkleie.
Meine SandMandelkleie ist ein bewährtes

und angenehmes Mittel zur Berlchöncrung der Haut , zur
Erlangung eines reinen Teints und einer gesunden,
frischen Gesichtsfarbe. - Die Sand -Mandelkleie ist besonders
empfeylenSiverlh zur Entfernung von llnreinlichkciten der
Haut , als Mitesser , Finnen , Hitzbiättchen, Pickeln
Knötchen rc.

Tose 0 .40 tt. 0 .75 Mk.
3 Dose « 1.10 u. 2 00 Mk.

Dr. M. Albersheim, täftES!
Lager deutscher, englischer und französ. Spezialitäten,

sowie sämmtlicher Toilette -Artikel.

O WitSbadkll. (Park Hotel) Wilhelmstr. 30.
Frankfurt a M ., Kaiserftratze I.

XX? Versand nach auswärts gegen Nachnahme. —
Ausführliche Preislisten aus Wunsch franco. 3678

»GGGGG ♦000004
O eschä ftn -JEm pfeli Iu n | f.

Ich beehre mich , ergebenst anzuzeigen , dass ich mit dem
heutigen Tage die

Ha Schweinemetzgerei wm
Ködcrstrasse 15 (Ecke Rümerberg)

übernommen habe . loh werde bestrebt sein , meine werthen Ab"
nehmer durch nur gute und frische Waare in jeder Weise zu¬
frieden zu stellen . Um geneigten Zuspruch bittet 4194

Hochachtungsvoll
Peter Dahlen . Schweinemetzger.

Samstag Abend

Meheisrrppe.
4192 F . Fetter , Feldstr. 20.

Michelsberg 2H.
Morgen Lamstag 4190

Metzelfuppe,
wozu freundlichst einladet Philipp Theis.

'  Suci .druckerei

des

Wiesbadener
„General-Anzeigers“

^ * liefert in kürzester Frist uno
* sauberster Ausführung bei
* billigster Berechnung

alle

Drucksachen für Vereine

Mitgliedkarten, Statuten , Programm ■
zu Conzert - und Theater -Aufführungen.
Plakate, Circulare, Speisekarten, * * *
* * * * * * * *  Tanzkarten , Lieder etc/

Rheinisches
Technikum Binnen

für Maschinenbau and Elektrotechnik.
Programme kostenfrei.

Reichshallen ©
Theater®

Heute ansangend: den 2S , S « und
31 . März

Großer

Ringkampf
des Herrn

Paul Schmidtberger
Meisterschaftsringer, gegen die Herren

Ewald Planerer
Besitzer der Meisterschaft von Sachsen

3 <*fff Haindlr ^ Bierbrauer aus Mainz,
Mitglied des Mainzer Athlelen-Llub.

August Laue
- Meisterschaftsringer von Schweden und

Dänemark,
sowie das übrige 42oO

großartige Programm.
Keine erhöhte Preise ! fC « .

Massiv goldene

Trauringe
liefert das Stück von 5 ML an

Reparaturen
in sämmtlichen Schmucksache»
sowie Neuanfertigung derselben
in sauberster Ausführung und
allerbilllgsten Preisen.
I. Leiimann Gewarteter

Langgaffe 3 1 Stiege,
682 Kein t ' ade ».

Altes Said miii Lillicr
kauft zu reellen Preisen

r . Bebmaun , Go'darbeiter,
67 Langgafie 1,1 Stiege.

Tranringe
mit eingebauenem Feingehalt-
stempel. in allen Breiten , liefert
zu bekannt billigen Preisen, sowie
sämm.liche

Gowwaaren
in schönster Auswahl .' 1184

Franz Gerlach,
Schwalbacherftraße 1 » .

Schmerzloses Ohrloch,lechen grat,»

25- 26000  M. r
Hypolheke auf hiesiges „euerbauuS
Haus zum 1. -April ohne Bermittler
gesucht. Offert nur von Selbst,
darleiher erbeten u. P . Q . 19 an
d. Verl, d. WirSb. Wen.-Anz. 3237

Schöne
Petrolenm-

Znglampe
fast ne», billig abzug'-ben 00

NicolaSstratze , 8 , IV.

Portieren'
Garnituren,

Gallerten u. Rosette » billigst.

€ . Tels »eh,
3760 Schwalbacherstraße 3.

f^ otouialivaaren • Einrtch.
^ tung billig zu oerkausen

Adelheidüraße 43,
3185 bei Rülkrrt.

1Klffknstplia,
billig zu verkaufen. 4071

Jos , vindhardt , Tavezie
Luffentzraße 31.

Eine schöne große 411

Vogelheike
zu verlausen._ Goethestr 4 *y.
tftrl ' itfpf wirb  ® la* Mgnn .,
VllKIlin Alabast.. sow. Kunst,
gegenstände aller Art (Porzellan
feuerfest im Wasser haltb 4183
_Uhlmann Luisenplatz 2.

Iriilpfcnlsartoffrlii,
zum Setzen, in jedem Dumtum
zu verkaufen. Gottfr . Pesch,
Oranienstraße 60. Part . 4022

la Ltngnum bonum , per Clr.
2.30, per Kumpf 22 Pf .. Ia MauS-
kartosieln, per Ctr . 3.50, p. Kumpf
35 Plg . Gebr . Hattemer.
Friedrichstraße 47 . 3812

Hochstäne 13,'werden
Lumpen,

Knochen, altes Eiten u . Me-
alle z höchsten Preise
kauft. Jnc  b (>hh  r.

ange»
871

(l tt billig zu verkaufen
Hochstraße7. Part.4" 90

(5iu kräft. Zugesel
preiswürdig zu verkaufen 351
^ _ Näh . Expd. d. Bl.

Zwhnach mer;beseitigt sofort

Orthoforia-ZaSnwdtte.
Gesetzl . geech . (ca . fiO•/«

Orthoform enth .). BleChdsM
50 Pfg Nur in Apotheken . gTaunus-Ap».

279*
In Wiesbaden
thske. C. Brod

Zahnschmerzen,bohle Zähn«,
Zahnkitt T. Hora . Baarha , Mafd*
barg Fl . 50  Pfg . Au*«**
dang, beater Erfol*.

Haar-Feind
- eulf -mt »Uai - - entfernt -- .

lUMiai. u . Armha .nr*> »Icbarl
»ofort and anaohkdiloh. Doae J B. !*«r
Barlln , Lalpzlgaratr . 56 a . Colonna daa -JBarllw, Ln _ ■ >

En t hahaaruni

Krnch.u.Krampf-
husten , sowie chronische
tarrhe . finden rasche BeflerunS
durd> Dr, Lmdfl'imeyers Ealn^
VonbonS . (« eit.: 10 All.uM-
foft. 90 «/, reinst. Zucker.) 3 *
©tut . &25 u. 50 Pfg . u i. Schacht-
h 1 M . i.-b. Germania Drog '
Rheinstr. 55, Drog . Mocbi .S.
Taunuöstr 25 und L . Etcberb
Drog. a. Markt . 20/1



KeilNkm .HiksbaKnkr Gencral-APeigkr".
Dämonische Mächte.

Roman von Hermine Frankensteiv

d Nach seiner Abreise näherte sich sein lümmelhafter Sohn
Fräulem von Lindau , als sie in einer kleinen, geschützten Nische
Zwilchen den Felsen saß und sagte zu ihr:

„ ^ as ist eln langwekliges Leben für Sie , Fräulein , an
diesen kalten Tagen hier draußen im Freien zu sitzen, oder in
dem finsteren Zimmer zu bleiben . Ich habe darüber nachgedacht,
wie Sie es ändern könnten . Sie können an Stelle dieser Ge¬
fangenschaft Freiheit haben ."

«uara schaute hasllg auf.
.Wollen Sie mich zu meinen Freunden zurückbringen ? •

sagte sie. „Ich will Ihnen Alles geben , was ich habe — " ,
„Ich kann Sie nickt zu den Ihrigen zurückbringen, " sagte

Josef Nikols . „Sie gehören schon für immer zu uns . Warum
sollten Sie Ihr Geschick nicht friedlich mit dem unserigen ver¬
einigen wollen ? Ich liebe Sie , Fräulein . Ich bin freilich
kein nobler , hochgeborener Herr , aber ich fürchte die Arbeit
nicht und würde Sie wie eine Dame halten . Die Mutter
müßte Sie bedienen , und Sie sollten schöne Kleider tragen
und — "

„Ich verstehe Sie nicht !" rief das Mädchen.
„Nicht ? Nun , ich mache Ihnen einen Leirathsantrag.

Fräulein — einen ehrlichen Heirathsantrag . Ich .will Sie zu
meiner Frau haben ."

Fräulein von Lindau stand auf , glühend vor Entrüstung.
„Wie können Sie es wagen , so zu mir zu sprechen ? " riei

sie aus . „Verlassen Sie mich !"
„Sie brauchen nicht so in Zorn au gerathen , Fräulein,"

schrie Josef Nikols erröthend ; „Sie thäten besser, als meine
Frau mit uns zu leben , denn als unsere Gefangene . Ich bin
ebenso gut . wie Sie sind , und " rathe Ihnen , mein Anerbieten
anzunehmen . Znrücknehmen werde ich es in keinem Falle
Sie können darüber Nachdenken und sich daran gewöhnen ; ich
kann warteu . Früher oder später werden Sie mich gerne an¬
nehmen ." t . . v.

Und mit einem rohen Lachen verließ er sie und ging m die
Hütte , um sich mit seiner Mutter zu berathen . .

Als er fort war , sank das unglückliche Mädchen in die
Knie und schluchzte und betete . Die Abenddämmerung war
bereits hereingebrochen , als sie sich aus ihrer Versunkenheit aus¬
richtete . Das Mädchen war allein in der embrechenden
Dunkelheit . Die Fluth war vorbei , die Ebbe kam jetzt.
Clarcr sah das kleine Ruderboot unten auf den Wogen
schaukeln, und es kam ihr eine plötzliche Eingebung . Ohne auch
nur weiter zu denken, rannte sie flüchtig den Felsen hinab aus
das Boot zu. und dann sah sie, daß sie nicht unbeobachtet ge¬
wesen war , denn Josef Nikols sprang aus der Kabine und
schrie ihr zu. Seine Stimme trieb sie nur zu größerer Eile an.
Mit verzweifelter Anstrengung machte sie den Strick los . der
das Boot in dem kleinen Hasen festhielt , stieß es auf 's Wasser
hinaus und stieg keuchend und zitternd über . ihre eigene Kühn¬
heit hinein . Sie ' hörte , wie ihr Feind immer näher an sie
herankam . Sie ergriff ein Ruder und lenkte das Boot weiter
hinaus in die zurückweichende Fluth . Als sie ein wenig von
der Küste entfernt war und das Boot bereits von den Wogen
getragen wurde , fing sie mit aller Kraft zu rudern an.

Sie halte während ihres Aufenthaltes bei Baronrn Falkner
Gelegenheit gehabt , rüdem zu lernen , und blesê eschicklichkeit
kam ihr jetzt sehr zu Statten . ^ ,

Sie hatte kaum zu rudern angefangen , als Josef außer sich
vor Wuth die Felsen herabgesprungen kam. und hinter ihm in
kurzer Entfemung folgte seine Mutter.

Kommen Sie zurück !" schrie der Bursche . „Es kommt ein
Sturm ! Sie gehen dem sicheren Tod entgegen

Besser der Tod als die Gefangenschasl !" schne das Mädchen,
die Ruder so kräftig einsetzend, daß das Boot wie ein Pfeil über
das Wasser schoß. ^ r .

Josef Nikols stieß einen ganzen Strom von suchen hervor,
während seine Mutter die Hände rang und laut schrie.

Der Mann sah. daß sein entsiiehendes Opfer d'.e Ruder

Boot, welchemganz geschickt handhabte . Er hatte
er rhr folgen konnte ; mit Blitzesschnelle warf er seinen Rock
ab , sprang ins Wasser und schwamm ihr nach, so schnell er

„Geben Sie es lieber auf !" schrie er . emen ^ Augen¬
blick lang einhaltend und seinen Kops erhebend . „Ich hole
Sie ein !"

Er schwamm immer schneller . Clara schaute entsetzt zuruck,
er kam ihr in der Thal nach.

Vierzehntes Kapitel.
B ejreit!

Clara von Lindau bemerkte sehr schnell, daß ' hr Feind sie
wirklich einbolte . ^ « - . .

Sie neigte sich über den Rand ihres Bootes und schaute
durch das dunkelnde Zwielicht . Ta sah sie Josef Nikols schwarzen
Kopf zwischen den Wogen , der ihr mit großer Eile immer naher
und näher kam.

Voll Entsetzen und Verzweiflung setzte sie neuerdings die
Ruder ein, , mit wahnsinniger Kraft rudernd . Ihr Boot war
klein und leicht und nur für einen einzigen Ruderer gebaut , und
es schoß unter ihren Händen wie ein Pfeil vorwärts

Einige Minuten lang war sich das Mädchen nur ihrer
verzweifelten Anstrengungen , zu entkommen , bewußt . Ihr
ganzes Wesen schien sich in den Muskeln ihrer Arme zu kon-
zentriren.

hatte weder einen Gedanken , noch eln Gefühl ; in
diesem .kurzen Zeitraum ihrer körperlichen Anstrengung war sie
derselben nicht fähig . Es sauste ihr in den Ohren , ihr Herz
schlug zum Zerspringen ; ihr Kopf schien sich im Kreise mit ihr
zu drehen.

Aber nach einer Weile ließen die übermäßig angespannten
Muskeln nach ; ihre Arme führten die Ruder sehr unsicher
und sanken dann wie gelähmt , keiner Regung fähig , zur Seite
hernieder.

In Todesangst schaute sie wieder über ihr Boot hinaus , um
ihren Verfolger zu suchen.

Die fahle Dämmerung schien die tanzenden Wogen wie mit
einem dünnen Schleier einzuhüllen . Die Küste des Vogelfelsens
war in dem Schatten nur sehr unklar zu unterscheiden.

Ihr Blick suchte rastlos den schwarzen Kopf ihres Feindes
in dem Wasier , entdeckte ihn aber nirgends.

Mit fast ungläubiger Freude untersuchte sie das Wasser nach
genauer , aber Joses Nikols war nirgends zu sehen.

.«Ich bin entronnen !" dachte sie mit raschem Triumphe.
„Oh dem Himmel sei Dank — dein Himmel sei Dank ! Aber
ich darf jetzt nicht still halten , er kann mich ttoch einholen und
zurückbringen !"

Und da nach kurzer Rast wieder etwas von ihrer Kraft
zurückgekehrt war , ruderte sie einige Minuten lang beharrlich
weiter.

Dann hielt sie wieder innc , um zu lauschen.
Keiir Geräusch einer Verfolgung durchdrang die Stille.
Das Zwielicht ging rasch in völlige Dunkelheit über ; der

Wind blies scharf und heftig , und schwarze Wolken stiegen
drohend am Firmamente ans.

Der Vogelfelsen war ihren Blicken entschwanden.
Während sie schaute und lauschte, flan .nite in der Ent¬

fernung ein rother Lichtschein auf . und sie sa ^  daß er von der
Insel .kam, auf welcher sie gefangen gehalten morden war.

Frau Nikols hohe , magere Gestalt näh ie  die Flammen mit
Holzblöcken.

Der rothe Schimmer fiel auf das anstoßende Meer , aber
oas flüchtige Mädchen wurde von seinem Scheine nicht mehr
beleuchtet.

Sie verstand sofort , daß das Feuer angezündet worden war,
am Josef Nikols Rückkehr zu beuchten : und etwas später sah sie
von ihrem Boote aus ihren Feind mühselig die Felsen empor
klimmen und dann im Hellen Feuerscheine liedersinken.

„Er ist wahrlich ganz erschöpft, " dachte Fräulein von
Lindau . „Das Wasier ist winterlich kalt v  d hat ihn wohl ganz
erstarrt . Sie haben kein Boot , in dem sie mich verfolgen können;
ick bin sicher !"

Und in der Freude und Sicherheit dieses Bewußtseins fuhr
sie fort , sich auf ihren Rudern auszuruhen und die Vorgänge
auf der entfernten Insel zu bewachen.

Es war wie ein stummes Schauspiel . DaS Feuer stammte
beständig mit rothem Scheine auf . und sie war nahe genug , um
zu sehen, wie Frau Nikols sich über ihren Sohn beugte , wie sie
ihn rieb , eine Flasche an seine Lippen führte und sich überhaupt
mit besonderer Sorgfalt um ihn beschäftigte ; und endlich , als
das Feuer zu erlöschen begann , sah sie Josef ausitehen und , von
seiner Mutter gefolgt , im Schatten fortwanken.

Das Ganze glich fast einem Schattenspiele von der Ent¬
fernung aus . von welcher Fräulein von Landau es angesehen
halte ; aber sie hatte den Sinn davon doch verstanden.

Erst als die zwei Gestalten verschwunden und das § euer
gänzlich erloschen war , kehrten die Gedanken des Mädchens
wieder zu ihr selbst zurück. c. „ r. . v m ^

Und jetzt wurde es ihr erst klar . daß sie m der Nacht
allein auf dem einsamen Meere war . Rund um sie her wurde
die Finsterniß immer dichter ; ihre Augen , benlüht das Dunkel zu
durchdringen , entdeckten nirgends ein Segel , noch eine Spur
von Leben.

Sie war wirklich allein . ^
Diese Erkenntniß war ihr im Anfänge nicht drückend . Sle

mar sehr müde , ihr Kops schmerzte sie uw Zerspringen und
ihre Arme schienen plötzlich von einem heftigen Rheumatismus
befallen zu sein. . . . . ^

Sie nahm ihren Hut ab und benetzte ihren glühenden Kops
mit dem kalten Meerwasser , was den Schmerz bedeutend linderte;
und dann streckte sie sich aus den Boden des Bootes hin , um
sich ausznruhen.

Ihr Gesicht war emporgewandt , und sie iah jetzt, daß große
schwere Wolken den Himmel wie ein Leichentuch bedeckten.
Sterne waren nicht zu sehen ; der Wind wehte frisch.

Ter Sturm , welchen Joies Nikols verkündet hatte , zog rasch
herauf , dennoch fürchte sich das Mädchen nicht vor seinem
Kommen . In der Freude über ihre Flucht schien ihr selbst ein
Seestnrm etwas Geringfügiges zu sein.

Sie wollte lieber der wilde,ten Wuth der Element eusgesetzt
sein, als gefangen auf dem Vogelfelsen leben, ohne eine Aussicht
zu haben , entkommen zu können.

Ein Sprühen von Salzschaum über ihr Gesicht ermunterte
sie, und sic erhob sich ganz erfrischt und gekräjrigt und zur
Arbeit bereit.

Sie sah. daß der Sturm bald losbrechen wurde , und sie
mußte sich auf denselben vorbereiten . .

Sie war warm gekleidet und trug die schwarze Pelzsacke,
in welcher sie aus der Villa Bellevue entführt worden war.

Sic trug auch Las kleine Sammtkäppchen . mit dem Gänner
sie versorg: hatte

Vor der Kälte war sie soweit geschützt; aber diese Dinge
konnten ihr nur wenig Schutz gewähren gegen einen tobenden
Sturm , und Fräulein von Lindau erinnerte sich, in dem Bootc
eine große , lange , wasserdichte Decke aus Guttapercha gesehen zu
haben . imD diese suchte sie letzt.

Sie hatte sie bald gefunden und hüllte sich darein , wie ir
einen Mantel , eine Ecke über den Kops ziehend und unter den
Kinn festbinbend . so daß sie vollständig eingehüllt war

Das Boot enthielt keinerlei Nahrungsmittel , wie sie be
näherer Unrersiichuna entdeckte.

„Ich wollte , ich hätte meine Flucht vorausgesehen ." dachte
sie. „Ich hätte die Ueberreste meines Mittagessens bei Seit«
schaffen und mitnehmen können . Ich bin matt und hungrig ."

Es nützte ihr nichts , ihre Kraft beim Rüdem zu ver¬
schwenden . da sie nicht wußte , wohin die Wellen sie trieben
Zwecklos umher zu rudern , ohne die Himmelsgegenden vor
einander unterscheiden zu können, wäre ein Wahnsinn gewesen

,Jch will mhig liegen blieben , so wie ich jetzt liege ^ bik
sanbiTagesanbruch ." dachte sie ; dann entdecke ich vielleicht ein Segel

Und selbst wenn das nicht ist. kann ich mich doch sicher orientirer
und vielleicht sogar die holländische Küste sehen und einem be
stinmiten Ziele znsteuern . Für den Augenblick kann ich nicht!
thun ; ich muß bis zum Morgen warten ."

(Fortjesung so,gl.)
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* Militärbefreiungsprozeß in Elberfeld . Gleich nach
Eröffnung der Verhandlung am Dienstag bemerkte der Erste Staats¬
anwalt : Nach den «ingegcmgenen Akten der am 21 . und 22 . März
Vor dem Militärgericht zu Düsseldorf gegen den Zeugen Petry statt-
gefundenen Verhandlung hat Petry zugestanden , daß der Angeklagte
Ott dem Strucksberg Geld zum Zwecke seiner Befreiung gegeben Hab«.
Ich habe deshalb den Auditeur . Herrn Justizrath Hengstenberg und
Herrn Oberleutnant v. Röder in Düsseldorf als Zeugen geladen . Der
Vertherdiger Kray beantragt seinerseits Ladung einiger Zeugen , die
bekunden sollen, daß und -in welcher Mise von der Frau und der
Schwiegermutter des Petry auf letztem «ingewirkt worden ist, um Ott
z-u belasten. Auf Antrag des Verth . R .-A. Kray wird nunmehr
Agent Westermann (Elberfeld ) als Zeuge vernommen . Dieser be¬
kundet : Ich verkehrte viel bei Ott und Korbach . Daß Strucksberg
sich mit Freimacherei beschäftigt , habe ich erst später erfahren . Eines
Tages nahm mich Korbach in sein Privatzimmer und sagt« zu mir:
Was ich Ihnen jetzt sage, bleibt unter uns . Wenn Sie «8 weiter
erzählen , dann bestreit« ich es und beschwöre, daß Sie gelogen haben.
Sie kommen doch überall umher und lernen viele militärpflichtige
junge Leute kennen, die gern vom Militär freikommen wollen . Wenn
Sie junge Leute kennen lernen , die dienen sollen und nicht gern
wollen , so bringen Sie sie mit mir m Verbindung . Ich weiß Mittel
und Wege, um sie vom Militär frei zu bekommen. Dabei ist ein
schönes Stück Geld zu verdienen ." (Große allgemeine Bewegung .)
Ich war über diese Bemerkung d̂erartig bestüvzt. daß ich gar nicht wußte,
was ich dazu sagen sollte. Ich wollte zunächst sofort Anzeige machen,
aber ich mochte nicht den Denunzianten spielen . Daß ich hier stehe,
verdanke ich höchstwahvscheinlich einer am Biertisch gethanen
Aeußerung , als ich di« Zeugenaussage Korbachs in den Zeitungen las.
(Große allgemeine Bewegung .) — Präs . : Ist das die volle Wahr-
h«it ? — Zeuge : Die volle Wahrheit . Hierauf wivd beschlossen,
Korbach nochmals vorzuladen . Westermann bemerkt noch auf Be¬
fragen des Präsidenten : Als ich di« Aussage Korbach 's in einem
hiesigen Restaurant in den Zeitungen las . da sagte ich: Korbach ge¬
hört auch auf die Anklagebank . Dies dürfte di« Ursache sein, daß
ich hier als Zeuge vorgeladen worden bin . Die folgenden Erhebungen
über den Fall Sieper und Zeugenvernehmungen bieten nach dem
Vorhergegangenen wenig Interesse . Am Mittwoch sollten die
Zeugenvernchmungen schließen und die Plaidoyers beginnen.

Am 28 . März begannen di« Plaidoyers . Der erste Staats¬
anwalt beantragt gegen Dr . Ziel 2 Jahr «, gegen Sackermann . Bor-
linghaus und Berger je 1j Jahr Gefängniß und Ehrverlust , gegen
Friedrichs , Huels sen. und Hutsch sen. je 3 Monat «, gegen Huels jun .,
Hott , Sieper Vater und Söhne , die beiden Ufer, sowie die beiden
Paß und Garschagen je 4 Monate , gegen di« beiden Könneknövel,
Drees und Mühlhoff je 6 Monate Gefängniß . Di « Rechtsanwälte
Dr . Graf und Flucht beantragten die Freisprechung von Dr . Ziel.
Sackermann und Berger . Di « Verhandlung wurde auf Donnerstag
vertagt.

* Prozeh Sternberg . Die Prozeß-Verhandlungen gegen
den Bankier August Stevnberg  begannen gestern vor der im
kleinen Schwurgerichtssaale tagenden 8. Strafkammer des Land¬
gerichts 1 Berlin . Der Zuldrang der Zeugen und 'des Publicums zu
dem Verhandlungssaale ist ein sehr großer . Sternberq wird be¬
schuldigt . m 'den Jahren 1897 bis 1899 durch mehrere selbständige
Handlungen mit .der Marie Erhard und Jda Woyde , beide unter
14 Jahren alt , unzüchtige Handlungen vorgenommen und die 1884
geborene Marie Foeirnacon verführt zu haben . Nach Verlesung des
Anklagebeschlusses beantragt der Staatsanwalt den Ausschluß der
Oeffentlickkeit während der ganzen Dauer der Verhandlungen . Der
Gerichtshof beschließt «ach diesem Anträge.

JUs irr llnrgrqrnb.
i , 29 . März . Die Kranken!* Wehen , 29 . März. Die  Krankenkasse  für

Wehen (Eingetr . Hilfskaffe , Kaffenarzt Dr . Dilger ) beschloß
in ihrer letzten Generalversammlung auf Antrag mehrerer
in Wiesbaden und Biebrich in Arbeit stehender Mitglieder,
die Krankenrente  vom 1. April l . Js ab von M . 1 .10
auf M . 1.20 zu erhöhen . Dementsprechend mußte auch der
Monatsbeitrag von 50 Pfg . auf 60 Pfg . erhöht werden . —
Vor einigen Tagen wurde hier ein Frauenzimmer verhaftet
und von dem Landjäger G . nach Hanau gebracht , woselbst
ersteres von der bayerischen Polizei in Empfang genommen
und nach WUrzburg transportirt wurde . Wie verlautet , hat
sich das nette Frauchen dvrtselbst verschiedene Betrügereien rc.
zu Schulden kommen lassen . — In letzter Zeit macht sich
hier eine recht erfreuliche B a u l u st bemerkbar . In be¬
ginnender Saison sollen mehrere , sowohl größere als auch
kleinere Logis fertiggestellt werden , so daß der sich in den
letzten Jahren recht unangenehm fühlbar machende Gohnungs-
mangcl baldigst beseitigt sein dürfte.

* Mainz , 29 . März . (Unglücksfall  bei einer mili¬
tärischen Uebung .) Heute Vormittag trug sich <mf der Es¬
planade ein Unglücksfall zu . welcher bedauerlicher Weise ernste
Folgen  hatte . Eine Kompagnie des Fußattilleröe -Regiments Nr . 3
hatte im Verein mit einer Trainabtheilnng , welche di« Bespannung
für di« Fahrzeuge der Batterie stellt«, eine gefechtsmäßige Uebung.
Bei der Abwehr eines Flankenangriffes schoß die Bovienung der
Geschütze mit Platzpatronen,  wodurch die vor dem Munitionl-
wagen gespannten Pferde schau wurden un>d in rasendem Galopp
ta der Mästung nach Bretzenheim davon rannten . Durch den Sturz
einiger Pferd « kamen zwei der erwähnten Wagen zmn Stehen,
während die übrigen durch versch-ieden« Soldaten , welche den Pferden
in di« Zügel fielen , ausgchalten wurden . Zwei Trainsoldaten , welche
auf dieselbe Weise di« Pferde halten wollten , kamen zu Fall , wurden
ein Stück geschlefft und kamen unter die Hufe der Pferde . Schwer
vevletzt wurden die Beiden durch von Radfahrern und Reitern
reqmrirte Kvankentransportwcigen ins Lazareth gebracht . Es ist
wenig Hoffnung,  den Einen am Leben zu erhalten . Zwei
Unteroffiziere des Trains kamen mit ihren Pferden zu Fall , ohne
sich jedoch erheblich zu verletzen.

r. Flörsheim . 30. März. Der Geflllgelhändler Herr
Philipp Hart,  der oberhalb Flörsheim an der Eisenbahn
eine Geflügelmästerei besitzt , hat auf demselben Grundstück
eine Backsteinbrennerei (Feldbrand ) errichtet und sind gestern
dvrtselbst die ersten sogenannten Russen geformt worden.

*  Hattenheim , 30 . März . Herr B . S e mm l « r feiert am
Sonntag , den 1. April sein Lvjährigel Die n stju bilä um
als Weinbau -Verwalter U\  ilxr König !. Doniän«

* Nüdesheim , 30 . März . Die Ni « der Waldbahn-
Gesellschaft  eröffnet den Betrieb  auf der Strecke Rüdes
Heim-Riederwald am Sonntag , den 1. April nach Maßgabe deS zum
Aushang gebrachten Fahrplanes . Auf der Lin « Aßinannshausen-
Risderwald erfolgt der Betrieb am Sonntag , den 15 . April.

* Atzmannshausen , 30. März. Zu demB a u des vom hie¬
sigen Kurverein längst geplanten bequemen schattigen Weges
durch das Hellenbachthal nach dem Ni«devwald hat nun auch die Ge¬
meindevertretung 4500 Ml . bewilligt , welche für die nöthige Ueber-
wölbung des Baches (am Eingang zum Thal ) Verwendung finden
sollen.

Briefkasten.

R . W . Rhernga -u.  Wenn Sie den 15jährigen Jungen bei
der letzten Auffüllung Ihrer landwirthschastlichen Arbeiter als ver-
sicherungspflichtig angegeben haben , ist die Berufsgenossenschaft mit
Erfolg anzugehen , auch dann , wenn er der Schulpflicht enthoben und
lediglich im landwirthschastlichen Betriebe beschäftigt ist . Jedenfalls
stellen Sie bei der Berufsgenossenschaft einen Antrag auf Ent¬
schädigung.

R . M . Hier.  Ihre Mitarbeiterschaft äst uns genehm und
bitten wir Proben einzusenden.

Vereinsmeier.  Im Vereinsregister nicht eingetragene
Vereine unterliegen ebenfalls den Bestimmungen des bürgerlichen
Gesetzbuches. Die Recht« der einzelnen Mitglieder am Vereinsvcr-
mögen haben Verschlechterungen gegen das frühere Recht nicht erlitten.
Lediglich der Vorstand  ist zur Vertretung des Vereins nach Außen
berechtigt . Nur dem Vorstand kann also eine Klage etc. mit
Wirkung zugestellt werden , nicht den Vereinsmitgliedern . Für dir
nicht eingetragenen Verein « sind lediglich die Bestimmungen der
Satzung maßgebend . Für die Verbindlichkeiten des Vereins haftet bei
eingetragenen Vereinen nur das Veroinsvermögen . nicht etwa
auch dir Vorstandsmitglieder oder gar die Veremsmitglieder selbst.
Bei n i ch t eingetragenen Vereinen haftet der im Namen des Vereins
contrahirende  Vorstand persönlich.  Die Vereinsmit-
glieder sind nicht haftbar . Im Uebrigen empfehlen Ihnen die im
Verlage von Hrch. Staadt «Hierselbst erschienene, von Rechtsanwalt
E . Heintzmann  verfaßte Brochüre „Das Verrinsrecht ".

M . in Bleidenstadt.  Ihre 5 Anfragen werden in Kürze
erledigt.

!«r billig und! gut
Kaufen will

komme zu

Simon Landau.
Durch den Todesfall m. selig . Frau gebe

m. Ladengeschäft auf und verkaufe sammtliche

Herren , u. Damenkleider , hoch¬
feine getr . Fracks u. Kellner-
Hosen u. Westen in großer Auswahl,
sowie Hemden , Bloufen , Hofen
und Sackröcke, Grhröcke, noch
einige gute Betten , Matratzen rc.
Gold - und Silber -Uhren

zu staunend
billigen Preisen

bei

Simon Landau
Meygergasse 51.

Gourerchaus Uffinliiws
7  Schwalbacherstrstze 7.

Täglich
Grosse Concerte
Ausgeführt von dem Steirischen Damen Orchesters

Heute Donnerstag , Freitag u . Samstag tritt
auße rdem  eine

Lilliputanertruppe ^
auf . 4142

Von Sonntag , den 1 . April ab täglich Concerte . aus«
geführt von dem Wiener Elite - Damen - Orchefte»
„Zufriedenheit ". Dir . : M . Wirth.
_ C. Wolfert.

Mehl , per Pfd . 14, 16, 18, 20 und 2d  Pf ., *
Schmalz , garantirt rein , per Pfc>. 45 Pf ..
Salatöl . per Schoppen 40. 48 und 60 Pf .,
Würfelzucker , gem . Zucker , per Pfd . 28 Pf.

empfiehlt UM

H . Zboralsfrf,
_Römerberg 2/4.

Mue Aepfelfchnitzen Pf», a*  Pf«
4152 H. Zboraiski , Nömerberg 2 4

ia Cclfnrbeit 5$$ 'w“"# 40
H Zbora löki , Römerberg 2 —4.

la Tapezirer-Stärke
t' fr Pfund 20 Pf . bei 28—50 Pfd . 18 Pfg ., bei 100 Pfd . 17 Pf.
lu Leimpnlver , kein Einweichen und Kochen mehr , dabei stärkste
Bindekraft und größere Ausgiebigkeit wie Leim selbst, per Pfd . SO Pfd.
bei 10 Pfd 45 Pf . empfiehlt. 4153

H . Zkoralski,

Verlobung » - Marten
in

Brief- und Kartenformat
werden schnell und billig angefertigt

Buchdruckerei des
Wiesbadener General-Anzeigers.

•SlTÜtf* -- i ''i

Elektromotoren.

"oyferr -—

Wir haben z. Zt. eine größere
Anzhl von Elektromotoren passend
für den Anschluß an das hiesige Elektrizitäts-

- - werk unter sehr günstigen Bedingunge« zu
AuSnahmepreiscn abzugeben, lieferbar in 3—4 Tagen.

norm. Jll.iiilinieiicr&Co.,
Iiistallationsliureau Wiesbaden,

Friedrichstrtze 40 mi
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ZMgbilieli.
Die Jmuw'ilieu ' uud Hypotheken -Ageutur0 von

& Job . PHSL Kraft , Zimmermannstr. 9, L
0  empfiehlt sich fr An, unv Verkauf von Billen. Häusern

Grundstücken«Bauplätzen. Vermittlungen von Hypotheken
M Ävkünsle werden kostenfrei ertheilt.
0  Flaschenbie »Geschäft mit HauSu. Inventar, Bierver-
» brauch 25>OsHekloliter pro Jahr viel Apfelweinu. Soda-
^ wafier, sür 6̂000 Mark zu verkaufen. Mietheinnahme

vom Haus1700 Mk. Auskunft bei
loh. Ph . Kraft , Zimmermannstr. 9. 1.

Etageuha ^ Kaiser Friedrich- Ring, mit 1500 Mk
Ue bersch tz unter der Taxe für SOOOO Mark zu
verkaufen urch

Loh. PH. Kraft . Zimmermannstr9, 1.
Gasthausmit Tanzsaal, Kegelbahn, großem Garten mit

600 Säplätzen, 50i> Hektoliter Bierverbrauch für
48lXX) 2fcxrr bei 5 —6000 Mk. Anzahlung zu verkaufen
durch Joh PH. Kraft , Zimmermannstr. 9, 1.

HauS mit flotter Bäckerei u. Conditorei io Biebrich
auf fofic mit Inventar zu verkaufen
durch Joh . Ph . Kraft , Zimmermannstr. 9. 1.

Neues Saus mit Stallung für 6 Pferde, Werkstatt,
2 mal r Zimmer, Küche und Bad im Stock, mit
1900 Lark Ueberfchuß für 98000 Mark zu verkaufen
durch Joh . Ph . Kraft , Zimmermannstr. 9, 1.

Gartens Morgen groß, mit nur feinen Obstsorten und
Wasser in kurzer Zeit lauter Bauplätze, für die Taxe
zu vemufcn. Der Garten liegt im Hainer und wird( nur Serbetall«verkauft durchJoh . Ph . Kraft , Zimmermannstr. 9. 1.

Mühlemit Bälkerei , 3 u. 4 mal Brod pro Tag, in
der Sähe von Frankfurt, für 27000 Mk . bei 4000 Mk.
Anza-lung zu verkaufen
durck Joh . PH . Kraft , Zimmermannstr. 9. 1.

Mehrere Etagenhäuser in der Adelhaidstraße mit
180« Mk. Ueberfchuß, mit Vorder« und Hintrr-Gartea
zu »erkaufen
durch Joh . Ph . Kraft , Zimmermannstr. 9, 1

Häuser mit 4 und 5 Zimmer in der Etage, Balkon,
Bad, Lifst, alles der Neuzeit entsprechend eingerichtet,
mit einem Ueberfchuß von 2100 Mark, mit 1b biS
20,WO Mark Anzahlung zu verkaufen durch

2455 Joh . Ph . Kraft , Zimmermannstr. 9, 1.

Zu verkaufen.
stanzBilla für Pension mit 15 Zimmern, großer Garten,

nahe dem TurhauS, mit kleiner Anzahl,
durch Wilh . Schützler , Jahnstraße 36.

Hochfeine Villa Nerokhal, schönem Garten, Temralheizung,
auch für zwei Familien geeignet,

durch Wilh . Echützler , Jahnstraße 36.
Billa Gustavfreytagstraße, schönem Obst« und Ziergarten

1b Zimmer,
durch With . Schützler , Jahnstraße 36.

Rentable - Haus Rheinstraße, Thorfahrt, großer Werkstatt,
Hofraum für jeden Geschäftsmann geeignet. Anzahlung
10,000 M.,

durch Wilh . Schützler . Jahnstraße 34.
Rentables HauS , ganz nahe der Rbeinstr., Thorfahrt, Werk¬

statt, großer Hofraum, Preis 64,000 M., Anzahl. 6—8000 M-,
durch Wilh . Gchützler , Jahnstraße 3.

Hochfeine Rentable Etagenhäuser , Adelheidstr., Kaiser
Knedrich-Ring,

durch Wilh . Schützler , Jahnstraße 36.
Billa mit Stallung für 4 Pferde, großer Garten, schöne Lage,

auch wird ein Grundstück in Tausch genommen,
durch Wilh Schützler , Jahnstraße 36.

Etagenhaus , ganz nahe der Rheinstr., 4 Zimmer-Wohnungen,
besonders für Beamten geeignet, billig feil.

durch Wilh , Schützler , Jahnstraße 36.
Rentables Hans , oberen Stadltheil, mit sehr gut gehendem

Holz« und Kohle,igeschäft zu 48.000 M., kleine Anzahlung
685 ' durch Wilh . Schützler , Jahnstraße 36. I

5
8

Dir Ii,«Milien- imd HWthkllkil-Agtlitsr
von

JT. «& C. Flrmenich,
Hellmundstraße 58 ,

rmpfkchlt sich bei An- und Verkauf von Häusern, Billen, Bau
Plätzen, Vermittelung von Hypothekenu. s. w.--

Eine her ersten Kur -Penstou in Bad Schtvalbach mit
30 vermiitdbaren Zimmern und einem jährlichen Reinertrag vo»
8—10,000M. ist wegen Zurückziehung des Besitzers zu ver-
aufend. I . & C Firmenich , Hellmundstr. 53.

Eine PenfionS -Billa in Bad -Echwalbach m. 20 Zimm
großer Galten, Größe deS Anwesens 56 Rth., ist wegen Sterbe
fall de- Gisitzer« mit Inventar für 76,000 M. zu verkaufend

I . & E . Ftrmenich , Hellmundstr. 53.
Ein Eckhaus Adeltiaidstr. m. 3 mal 4'Zimmer.«Wohn.,

Tuch als SeschäfllhauS passend, für 64,000 M. zu verkaufen d.
I . & C . Firmenich , Hellmundstr. 53.

Ein HauS in der Nähe de» im Bau begriffenen neuen
Bahnhöfe« m. großem Hofraum u. Garten f. EngroS-Gefchäfte,
FuhrwerkSkfltzeru. f. »v. passend zu verk. d.

I . & E Firmenich , Hellmundstr. 53.
Ein nmeSm. allem Comfort ausgestatreleS HauS mit einem

Ueberfchuß von 1500 M. u. ein neues rentab. HauS mit gr.
Weinkeller, füdl. Sladttheil, zu verk. d.

I . & C Firmenich , Hellmundstr. 53.
Ein frjr rentab. HauS Wellritzstr., auch für Metzger sehr

passend, ist mit oder ohne Geschäft zu verk. d.
I . <&. C . Firmenich , Hellmundstr. 53.

Ein kläneS Hau -» mit 4 u. Ü-Zmun.-Wohn. für 44.00YM
und ein kleine« kkil.ab. HauS »I. L-Zimm.-Wohn. f. 43,000 M.
m. kleiner Anzahl., im weftl. Stadltheil zu verk. d.

I . S  E Firmenich . Hellmundstr. 53.
Ein nereS sehr schönes Landhaus in der Nähe b. Bahn¬

hof»- Dotzhim ist mit oder ohne Terrain zu verk. d.
I . &  E . Firmenich . Hellmundstr. 83.

Ein GsschäftShans in Niederwalluf für 15,000 M
und ein Bilen -Bauvkay v 110 Rth., dicht an der Straße
U. in der N.he det Bahnhöfe« gelegen, in. AuSficht auf Rhein
U. Gebirge ij per Ruthe für 100 M. zu verk. b.

I . &  C . Firmenich » Hellmundstr. 53.
Eine grißere Anzahl PenfiouS - u. HerrschaftSBillen,

sowie rentab- Etagenhäuser in den verschiedensten Stabt- u.
Preislagenz» verkaufen durch
17bS I . Si <£. Firmenich , Hellmundstr. 53.

Scharnhorstftratze ist ein rentables Etagenhaus unter
Taxe zu verkaufen durch I . Ehr . Glücklich.

Zu verk. Billa mit berrl. AuSfichtu. über1 Morge»
sch. Garte » in Niederiv '- lluf a. Nh . durck

I . Ehr . Glücklich.
Zu verkaufen schöne Billa in Bad Schivalbach für

17,000 Mk. Näh. durchI . Che . Glücktich. Wiesbaden.
Hl, nsrkautsn rinr* bft  ersten renoininirtestrnu. feinst.

HiUttlMCB Kurhäuser mit Fremdenpeustou
VadSchtvalbachS . mit lämmtl. Mobilaru. Ino ., dicht
am Kurhaus u. den Trinkbrunnen. Uebernrhme ev. sofort.
Näh. durch die Jmmobilien -Agentur von

I . Ehr . Glücklich, Wiesbaden,
verbisst» halber ist eine reizend am Walde(nächst Kapelle

u. Neroberg) belegene, massiv gebaut« u. komfortabel
eingerichtete ttrrsT/tz mit ca. 75 Quadrak-Nnthen
schönem Garten sehr preiStverth zu verk.
Alle« Nähere durch die Jinmßbiiien-Ageiirur vonJ- Chr . 4-JllcUHeh, Wiesbaden.
Ein Herr!. Besttzthnm am Rhein, mit groß. Parku

Weinberg, Wiesen. Ackerland, schönster Aussicht, Veo
hältnisse halber sehr billig zu verkaufen durch

I . Ehr . Glücklich.
Zu verkaufen rent . tvauS Scharuhorstftr. f. 74,000Mk

Mieth«einnahme4L00Mk. R. d. I . Ehr Glücklich.
Zu verkaufen mittlere Rheinstraße Haus mit Garte »,

auch f. Läd. einzurichten durchI . Ehr . Glücklich.
Zu verkaufen Herrngarirnstraße HauS mit Hof u«b

Garreu für 68.000 Mk. durchI . Ehr . Glücklich.
Zu verkaufen Billa Mainzerstraße2, a!« HerrfchafiShau«

oder P -nsian g,ei«n»t, durch I . Chr . Glücklich.
Zu verkaufen dicht am neuen Centralbahnhaf Billa mit

Stall und Garten für 90.000 Mk. durch
I . Ehr . Glücklich.

Zu verkaufen Billa mit Garte », Kapellenstraße. sehr
preiSwerth durch I . Ehr . Glücklich.

Zu verkaufen für 95.000 Mk. Billa vordere« Nerothal.
Pension oder Etagenwohnungen. Nah. durch

I . Ehr . Glücklich.
Zu verkaufen (billig ) eines der schönst. PensionS«

u. Fremdeulogirhäofer SchwalbachS durch
I Ehr . Glücklich.

Zu verkaufen sehr prerSw. bestreuom . Hotel garui
mit Inventar und Mobiliar in Bad EmS durch

I . « hr. Glücklich.
Zu verkaufen Rerobergstroße Billa mit Garten , sowie

al» Fremdenpension geeignet, d. I . Ehr . Glücklich.
Zu verkaufen in St . Goar , dicht am Rhein, v. Billa

mit 1'/, M. Garten für 27,000 Mk. Näh. durch
I Ehr . Glücklich.

Zn verkaufen in « ad Schwalbach Billen für
FrcnideapenslonS zu 17,000. 26.000, 28,000 Mk
durch I Ehr . Glücklich.

Zu verkaufen Bauplätze Schöne Aussichtu. Parkstraße
„ durch I Ehr . Glücklich.
Zu verkaufen prachtvolle rentable Etagenvilla

Sonnenbergerstroßc durch I . Ehr . Glücklich.
Zu verkaufen Häuser mit Gortcu Bachmeyerstraß-

(rlektr. Bahnftaliou) durch I . Ehr . Glücklich.

Stadttheilen hier sowie in

in

^ »lchgelchäft , 120 Liier. Pferd u. Wagen, zu verkaufen
bpezoreigxschift im Rheingau feil,
daftdos . Stäbchen, gutgehend, Taunus.
Pension in Ba>Schlangenbad für 35.000 Mk.
Kleines neue- Haus nab, der Grabt, an fließendem Wasser,

8 Morgen Gauen, billig und günstig zu verkaufen.
«Zirthfchaft „Zraude* am Bahnhof Eltville.
Landhaus mit chünem großen Garten, an fließendem Wasser

Erbach, wegen Wegzug sehr billig seil. '
1300 nt . 1. ßyvolbek aui'S Land gesucht.
^tS.000 Mk. 2 Hypothek pnma HauS gesucht.
PandhauS mit chönem Garten, Niederwalluf, keil.
^chiorstein , Wickbadenerstraße. schöner Landhaus zu verkaufen
« «raruine MUl3 Morgen Ländereien. 12 Räume. Slallun ». Gärtner.

Wohnung, 6 Minuten vom Bahnhof, feil. ö
TO«.Ö̂ LeÄĴ jS !iiÄfrC‘,<Sinri.t̂ £Unö' Öe8cnüb*c «ahnho , Bad Schwalbach,

TÜr 6000 vkk. zu verkaufen. ^

^6000  Mk ®°iLnM ' n‘U*< ^° U*' 7 WÄUm*' 6taaun »' «arten, für
« !tr« 8Ute| EchmiedegeschLft zu verkaufen.
6000 Mk . 2. Hypothek gesucht.

IM Ä ' » Än . ™, ** * ** *  StanffucterflroB»,.106  Rathen, auq al« Lagerplatz, zu verpachten^
K-asthos T̂raube" in Boppard zu verkaufen

ch.. 1.. Fink , Oranienstraße 6.

Zn verkaufen:
jaft «* » nb Reutenhäuser in allen Stadttl

Hotels , Billen und Landhäuser mit und ohne Stallungen.
Bauplätze und Grundstücke , auch solche Garten-Anlagen.

Empfehle mich beste,,« zum An« und Verkauf von Jinuiobilien
und Hypotheken-Anlagen. Zg94

Mathias friiUndy,
Akenbau.

Hochelegante , Mit allem Eomsort der Neuzeit . Bad.

Mit eleisirischem Licht, Kohlen- und Speise-Aufzügen eingerichtete

»»zeit . Bad,
Villa,

2 Salon«. 8 Zimmer nebst Fremden- und Gcsindezimmern. Küche rc
m feinster v .llenlage Wiesbaden«. Weinbergstrabe 13. vw-L-vio dem
Nerotbal. staub, und rauchfrei. 3 Minuten von der Dampfbahn lind
Wald, herrliche Fernsicht, steht zu verkaufen. Die Billa ist eine der
chonsten, welche bi« jetzt in Wiesbaden erbaut worden sind. Wegen

6i6"'tl,ümer J . FJebhor«
(*mittflraUc  42 , oder an Christian « Mehltet »Nerostrafre±
ElnzufeHen von 3 —5 Uhr Nachmittags jeden Tag. o

Gelegenheits -Kauf.
Ŝ ßer Füllofen

BrSSevt SJurccm« ,c. 0t«.0net für d-n billigin Pr -i« von
'b “äi " - (Soufprci * “ • 20uo m,M

Neu ! Neu!
Elektrische Lichtbäder

■H ■« in Berbiudung mit Thermalbädern -t-
(erste und alleinige Anstalt Wiesbadens)

ärztlich empfohlen gegen
Gicht,RheuinatlsmuS,Diabetes, JichiaS.Jnslucnza, Nerven-,Nieren«
und Leberleiden, Asthma, Fettsucht, Blutarmut, Neuralgien,

Frauenleiden rc.
Thermalbäder , Touche » (Aachener Art), Bäder-

Abonuement , gute Pension empfiehlt
H . Hupk « ,

„BadhauS znm goldene » Rotz",
487 Goldgaffe 7.

The BerlitzSchool ofLanguages
StaatL concess . Spracliinstitut für

Erwachsene
4 Wilhelmstrasse 4 , III.

Hauptsächlich Französisch , Englisch , Italienisch und
Deutsch für Ausländer.

Prospecte gratis und franco durch den Dwector
1832(98) « . Wiegand

Sternolit

. Nur reine gesunde Luft ! !
Da« beste JmprägnirungSmittel für Futzböden aller Art

st daS Fußboden-Oel genannt | StaubfeimS Sternolit *.
schützt Dielen und Par-
quetfussböden vor dem
Zusammentrocknen und
Reissen,
vernichtet den Staub,
ersetzt den Schruber,

_erhält Waaren und Ge-sundheit,
■ ■ ■ ■ BnannH » erspart Arbeit.

Zeit und Geld 11 .
Probrflafchcu zum Preise von Mk. 2 .50 (incl. Korbflasche,

welche zurückgeno!'i,iien wird) vom Unterzeicknetenerhältlich.
Bei g, ö rereu Abuahmcn Preisermäßigung . ' HVS

Ausführliche Prospekte gratis u. franco.
Nikdrrlagr: Christ, flebiuger, Wicchadru.

3553 » Seerobeuftratze 0 ,

Kieue Hülfe»,fruchte. 2647
Linsen , Erbsen . Bsl ueu per Pfd. von 13 Pf. an.
Suppen - und Gemiisenudelu per Pfd. von 20 Pf . an.
Neue Pflanmeu ver Pfd. 22. 28, 35, 40 Pf .. Neue Niug-
Aepfel per Pfd. 45, 50. 55 Pf . gem. Obst 30, 40, 50 Pf.
ReiS von 12 Pf. an, Kernseife , weiß 26. gelb 25 Pf ., bei

5 Pfd. 1. bei 10 Pfd. 2 Pfg. billiger. Rübenkraut 16 Pf ..
Marmeladen in allen Preislagen von 22 Pf. an.

sßilffM stets frisch geröstet , »kne , Anfgcblag per Pfd.
slUj/kl , 80 Pf . M.L.—. 1.20 , i .40 , 1.60 und 1.80

.mm  Adolf Haybach,
«"»ZI

RestaurantHerzog von Nassau
Bismarck -Ring^

Empfehle 9Iittag * tisch 0 .60 und 1 — Mk ., ausserdembringe meine neueingerichteton
möblirten Zimmer

mit und ohne Pension in empfehlende Erinnerung.
I916_ _ _ Achtungsvoll  M . Henz.

giejbt a-llen Metallen
unvergleichlich schönen Glanz.

Neue hochf , Aufmachung*
Famo s - Pu t z - Extra ct

Rath« ovale Dosen
ä 10u. 20 Pfg. detail.

stellt als

£f ^ l^ s  .alt ep  Putxmittel
¥ . . a“ f der  höchsten Stufe der Volkommenheit. 283 'j

Zu dauern «*er Benutcnng.
Schmitt ; Sl Förderer , Wahlershausen -Cassel.Zu haben bei:

Louia Kimmel, Nerostr ., Carl Menzel. Emserstr . 48, J. M. Roth
Naebf ., Ourgstr n Lmlwig VVirth, Wellritzstr ., Carl Zus , Orabenstr.

Tüchtioer flapsiger Platzvertreter  gesucht ! «-

an Staats - und Communalbeamte werden
unter den glin,tigften Bedingungen von einer
erslklassigen Lebensvcrsicherungsbankabgegeben.

Adressen erbeten unter L. T . I85£ M
hauptpostlagernd Frankfurt a. M. 2936

TichcrevFraücttschutz^
^ntznd. 2 Mk .. 2 Dtzd. 3.50 Mk., 8 Dtzd. 5 Mk. ' Ovale. Pessarie,
Guui„i,.Arul< rpicgelgasse I , im Zauberladen

Friseux -Geschäfteu biaigste Engrvopr eise
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Wosmilngs-Akzeiger
A . L . Fink,

Agentur - und 698
Commiffiouogefchäftz

Wiesbaden,
Oranienftraße 6,

empfiehlt sich tum An - und
verkauf von Immobilien.

Villa
in GodeSbrrg.

neu und comfortabel, herr¬
lichste Laste, aparte Bauart,
für 35000 Mk. zu vcrk.

Näheres beim Cigenth.
Fruuz Ul sch , Bonn.

Mestaurärtt
oder (« asthauS

zu kaufen gejucht. Genauere Ofi.
unter » . 8 . 47 an die Exped.
erbeten. 4139

Vermietdungen.
6 /imnier.

jiuijerKkitttiP-M ' S'2
eine Wob ung, 3. Et., 6 Zimmer,
Küche, Badezimmer, zu vermieth.

5057

Möblirte Zimmer,
1 Mehrere anständige Arbeiter
können LogiS erhalten mit od. ohne
Kost Frankenstraße2, Part . 4138

Ein schönes . Helles grosteS
Zimmer . Parterre, niöblut, sofort
zu Vermietyen an anstünd. Herrn.
Zu erfragen in der Expedition deS
General-Anzeiger. 4127

Einfach möblirtcS Zimmer
zu vermiethe » 4130

Moritzstr 28 , Stb . 1 St.

Achübkiihofltt. 2 8
rrh. beff. Arbeiter Kostu. Logis.

Ein Ichön möbl. Zimmer mit
separ. Eingang billiq zu verm.
Näh. Kaiser Friedrich-Ring 2, im
Specereiladen. 3907

Kilt mödl. 3tiunifr
zu vermiethen ( mit
Clavierbeutttzung)
Karlftrafie 3 , 2.

4l06

äki>«i»ir. ist. *r «nrf
Arbeiter Logis. 4051

Mödl. Zimmer an e jungen
Herrn zu verm. Monatl. 10 M.
877 Frankenstr 24, 3 ? l.

Läden._
Grabenstraße9

Laden mit Ladenzimmer und
Wohnung von 3 Zimmern, Küche
und Mansarde per 1. April zu
vermietben. Näh. daselbst bei Frau
Lammert oder bei Eigenthiimer
Max Hartmann . Schützen-
straße 10._2097
schöner, hell. Eckladenp. 1 Juli
-9 Wellriystr. 10 cv. m. Wohn,zu
verm. Näh. bei Heinr . Krause.
Michel-berg 15. 00

»erk t̂ütteu eie.
Die von Herrn Spengler nnd

Installateur F . Christ inne-
habende

Wcrkstätte
ist auf 1. April 1900 eventuell auf
früher zu vernuethen.

G Kann,
1371_ 8  Sviegelgasse »
Oranieiislraße 31

große, Helle Werkstätte mit kleiner
Dachwohnung oder beide getrennt
sofort zu verm.' Näh. Hinterbaus
bei Lang . 5306

Rheinstlaße 48
Part ., großer Lagerkeller zu ver¬
miethen. 4840

Arbeitsnachweis
W  Anzeigen für diese Rubrik bitten wir bis lllUjt
vormntagö in unserer Expedition einzuliefern.

Stellen-Gesuche.
Empfehlungen.

Schneiderin empfiehlt sich im
'V Anserngen von einfachen,
sowie befieren Kleidern. Hellmund¬
straße 41, Hinterh. 2._ 4023

Friss, »rin H- Muffaucr.
|l ]| ll ( llU Bachmeyerstraße 4,

empfiehlt sich bei mäßigen Preisen.
Verkauf von Kopfwaschwasscr
*i4 Liter 25 Pig. obne Glas. 4013

Vertrauliche
Auskünfte

über Vermögens-, Familien- und
Privatverhältnisseertheilt sehr ge¬
wissenhaft. August Dcffner.
Wiesbaden, B:smarck>ing 23.(2841

Uuterrieht.
Deutich Franzofilch . Eug-

lifch . Italienisch ertheilt er¬
fahrene, staatl. gepr. Lehrerin.
Stiftstraße 28. Parterre links.

Offene Stellen.
Männliche | )ecionen
herein fii unentpltiicnen

Arbkitsnachwtis 78
Iw RathhauS . - Tel . 1»

ausschließlicheBeröfientiichung
städtischer Stelle».

Abtheilung für Männer.
Arbeit fiudeu:

Buchbinder
Schriftsetzer
Friseure
Gärtner
Maler — Anstreicher
Lackierer— Tüncher
Sattler
Schmied
Schneider.
Schuhmacher

'Tapezierer
Wagner
Lehrlinge: Buchbinder. Conditor,

Koch, Küfer̂ Maler. Schlofier,
Schneider, Schuhmacher.

- Spengler Tüncher, Zimmer,
mann. Vergolder. Zahnarzt.

auSknecht— HerrschaftSdiener
upfrrpuyer — Schweizer

Arbeit tuchen : lf.
Treher, Elsenarbeiter
Friseure
Kaufmann
Kellner— Koch— Küfer
Schlosser— Maschinist— Heizer
Schreiner
Spengler
Aufseher
Bureaugehülfe— Bureaudiener
Hauskriccht— HerrschaftSdiener
Holeldursch
Kutscher— Hcrrschastskutschcr
Fubrknecht
Fabrikarbeiter— Taglöhner
Erdarbeiter
Krankenwärter.
Tüchtige

Tngfchneider
und

Nockarbeiter
gesucht. 3175

8 . Haas,
TannuSstr. 13, 1.

8in Hio!4,)fnfd}itfiDrr
sofort gesucht. 4130
A. Kaschub , Wrllritzstraße43.Atonteur
für bochseine Bade -, Closets -»
Toilette « - Einrichtungen re.
von erster Schweizer FiNtta dieser
Branche gesucht . Ohne beste
Referenzen find Anmeldungen
zwecklos. Offerten unter Chiffer
J L 2180 an die Annoncen-
Expedltion von Rudolf Moffe
in Frankfurt a. M. 250 43

Geachtete Herren, d. r. Haupt
o. Nebenerwerb such. w. sof.
v. e. I. Hamb. Eigarr. F . ange-
stellt. Adr. unt. v . 8333 an H.
EiSler, Hamburg. 36/70

Kräftige
At beiter

finden dauernde Beschäftigung bei
gutem Lohn. 1968S'rmrutioaarrnfabritt
| >jrkf hulT u . Widmann,

Biebrich a . Rh

Solid, ehrl. Fuhrmann für
SpedilionSgesch. ges. 4181
_ Rbeinbabnsiraße 4.

Zuverlässige 1242*

Colporteure
zum Vertrieb einer zugkräftigen

illuftrirten tvochenjcĥft
sofort gesucht. Gute Bezahlung.
Näh. iui WieSb. Gen -Anz. zu erfr.

Ein tung. HauSdnrichc ges.
bei WieS,
3751 Rb' instr. 51.

Fahrbnrsche
Wörthstraße 10. ' 4048

Lehrlinge.
Lehrling

mit guter Schulbildung für mein
Lolonialwoaren u. Delicateflenqe
schäft gesucht. 3478
I . Frey , Ecke Schwalbacher- u.
_ Luisenstraße.

Schuhmachcrlchrling
sucht H» IIh . neuster,
3988 Wellritzstraße 16.

Küferleyrling gesucht. 3979
Küferei Rüger Aibrechlstr 39
Friieurlchrling gesucht.

3960 Christ. Müller, Platterstr. 28
Ein Schreiner -Lehrling ges.

3221 And ». Kreiere»,
Helenenstr. 18.

Für rin Segeltuch - pnd
Eigarreugeschäft

Lehrling
für Comptoir und Verkauf gesucht.
Offerten unter Ul 4174 an die
Expeditionb. Bl. 4174

1 Sntllrrltlirling grf.
A. Astmus . Taunukstr. 7. 3633

Ein draver Junge kann die
Bäckerei erlernen, Vergütung
8 Ri. per Monat. . 4087

Fritz Wirth,
_ Biebrich am Rbem.
f £»i« ^ tbrjunßC lür Bäckerei
vt ' gesucht. Wöchentlich2.50
Zu erfragen unter W H. in der
Expeditiond. Bl. 3868

WetMaie perlonen.
Ein Mädchen

auf gleich gesucht. 3363
Moritzstr. 34

1 bi. u. tücht. Mädch. m. g Zcp
w. bald zll 2 einz Le:>ten ges.

Näh. Franksurterstr. 32. 3912

tarin

Arbeitsnachweis
für Frauen

im RathhauS Wiesbaden.
unentaeltliche Stellen-VermiNelung

»btheilung f Dienstboten
und

Arbeiterinnen.
sucht gut empfohlene:

Köchinnen
Allein-, Haus-, Kinder-,

Zimmer- u. Küchenmädchen
Näherinnen u. Büglerinnen.

Avthetluug II. für feinere
BernfSarten.

iUShällerinnen
tinderfräulein

Verkäuferinnen
Krankenpflegerinnen rc.

@in junges williges Mädchenvom Lande im Alterv 16- 18
Jabrrn auf 1. April gesucht. Näh.
Mauritiusstr. 4. 1. _ 3937

Erste perfekte
Rock-

arbeiterinnen
für dauernde Beschäf¬
tigung gesucht. 3046

7 . Hertz,
Langgasie 20 22.

Gesucht
zuverlässige reinl. Mädchen , daS
Liebe zu Kindern hat (gute dauernde
Stelle) Neroberqstraße 22. 4031

loh»«
lAccordard.ges.Solche,

w. z. Osterna. d. Schule kom., wei d.
j. sch. angrn.WieSb.Staniol- u. Me
tallkapselfabrikA. Flach. Aarstr.

_ 5233.
Geiuchl sof. jg. MonaiS»,. od

Frau PhilippSbergstr. 45 p l.4061

Mädchenheim
und

Stellennachweis
Kr^ walbacherstraste OS II.

S fort u. später gesucht: Allein .
Hau--. Zimmer- u. Küchenmädchen.
Köchinn.n ür Privat u. Pension,
Kinde, zärtnerinnen.Kindermädchen.

NB. Anständige Mädchen erh.
billig gute Pension. 2605

I» Diakon

Lelirittädclieii.
Fchrmädchen für Pntz gesucht.
g | lietchw . Ächniid,
3471 Rdrinstr. 37.

3000  Mark Bfohnung!
Air lS Trcembrr o JLvurbrn untz allein

über IHM) S -ück Zithern be>llr unb zahleni»rr
obige Äelobnung» oer h >e I >e n Konkurrenz¬
firma. d' r urS nachweüen Mm. beb 'hr iemaM
»,e gleiche Arijah! o«n b' e ' r >Instrumrnrrn
di» Sahir an einem einzige» age beste», war-

_ den ist S« ist dreir« wogl d.rv, ste Pewe >S «ür
dir « üte unkere , 3 ailrumini(  uns den bckutenden Umfan,
nniere» GMi&dit« Uuiere Harmonika » an ae «czl >ch ge-
tchüyiro Neuhe ' ren  sind unübererofke .stark u lolidr
zeuaui und kosten mir ,ämm : !>» em Zubehir  um 10 Tasten in
»aramirl 2- cria nur noch4>,Mk. SLürigeS Lu. Ickürige7>-t Vit,Idjöcifle II ' ,r Mi. « rerhige m» 1^ Tasten. » 4-ckr,- Mt« mit
LI Tasten 10 Mk Sämmr- und voll,

licke slnstrumenre mn siünd.ge«
Tremolando -Zitter -Apparat/ "" " best, r Au^^ '»ihr ung »O P >g.,
oder ml- oorzügticke: G.viteuvegleitung-10 'v'g. err,. Leriand gegen

Kein U ' Sivo . uu -u.« Geld
7 liriink wenn un ' err Jiistrumence Nicki guk l!»iallrn . Bestellen
tuI  S «e ,'ter« »»erst gran» u. franko unfei Prri »Uste, wen»
L>ir noch nicht überzeug!  lind , bei un» ihat'«tich am v r str »»nd billigsten  zu k,»fen.
llerfeld 4 Comp ., fteuenrade (Vestfalen).

Jftatfäcfrticß aröstte Larmonika -kabrist «it Platze.

Hdümig Lolzaäeiter!
- Sonntag , den I. April

Jlasfiug nalij Erdknzrim
Gasthaus zum „ßöven".

Abmarsch Punkt 2 Uhr von der Frankfurerstr.
Um recht zahlreiche Beteiligung ersucht 4176

Sit Oktsmivilimg.
Alle Freunde, sowie Mitglieder anderer tzewerkschaften

sind eingeladen._ D . O
Soeben wieder eingetroffen:

Lösl Frühstücks -Suppen
Gemüse- und Kraftsuppen

Bouillon-Kapseln
Suppenwürze

bei Rosalle Bieger , Helenenatr.

Wiksbadeiikl ZUihin-NkMii.
Montag , de» 2 . April , Nachmittags

Eröffnung der Schießstände.
Zu zahlreichem Besuch ladet ein. 4182

Der Vorstand.
Möbel ii n« (Sotten

ut und billig zu haben, auch Zablting Erleichterung. 90?
A.  Lei he »-. Adetheidsiraste ^ 4Ek^

iet bene SanitätSwern ist t -r Apotheker rothee
goldener

Malaga -Tra-iben-Wein
chemisch untersucht und von hervorragenden Aer»t«a bestcaS cmpsoblrS
sNr slplvaa»ttlVrZl»»d«:r , 01«« «tr»Ikeuk»re.«
auch köstlicher Dessertwein . Preis per Orig. Fl. !vr. 2 .20,
per »/, Fl. M . 1.2V Zu haben »u ' in Apotheken. In Ut -»baden
Dr Lade a tdofavordek« _ __ ü *®

WciaUeuef Ochsenstelsch . magere, saftige Stücke, ohne Knochen
per Pfund 80 Pi ., empfiehtl als feor wohlschmeckend und -irei-werth
.>032 L' lrlob . Metzgerei , Fri ' drcbstraße 11.

Eine

(grubt pftröniö
zu verkaufen Neroftr. 44. 4110

Ein gut erhalt Bett , Strohs..
M.» K.. gebr. Canape, Bettstelle
und Kinderwagen dill. zu verkaufen
Sedanstraße 6, Hlh. 4131

Feine Dame
in gnteit Verhältnissen, sucht Dar-
icheu von 4 <»0 M . gegen
baitijäb' lichc größere Abzahlungen.
6 pCt. Zinsen, eventuell 160 M.
extra Vergütung.

Gcfl. Offerten unter R 3955

Lanolin-
Seife

„trd jj»raii*irt durcl ü/.

Rain, mild, neutral.
Prei$ 25 Pffl.

mit dem Pfeilring,
Lanolmfabrilc HartinikenTelde. MAFKE PFEILRINB.

Auch bei Lanolin -Toilette -Cream -Lanolin achte man aof di » .Uarke Pfeilring.

an dir Expedt'VN.

Heute Samstag fiüb  wird Schweineftetsch biUifl
( ausgehauen von Abends6 Uhr ab

_ W est el suppe.
frilckie Haus <machcr Wurst , Prestkops u Brat-
wurst. garantirl reine- Schweineschmalz bei

S ? Fr . Budach , Walramstr . 22 .

la . dual . Riudfleifch 56 MS

» « . Qual . Kalbfleisch 66 „
2932 6 Grabeustrastc 6 .

Leinölfirniß , ?ft Sdiopiitn 34 Vs.
emufifhU H . Zkorahkl Römerberg 2/4 . 4150

Sd )lrnimbrribr . Sulus . Kaps , lktweut etc.
liefert bifl.aft ö . 54boralski . Römerderg 2 4 . 4149

Hosenträger igfiffi
Portemonnaies

kauft man am billigsten bei

\ ^aulbrunnenftr 10 .
^ Lcderwaaren - u. HauSbaltunqS Artikel.

Geschäfts Verlegung
Meiner werthen Kundschaft hiermit zur Nachricht, daß ich vom

L. April d. I . ab mein

Kiumeu- «. Pffanren-Geschaft
von Frikdrichstraße 37 nach Manritintzstrast « 8 (nächst der Schwül,
bachrrstraße) verlege. 4184

Gärtnerei: Hochachtungsvoll Laden:
Fraukfurtcrstr . BrömseP , Mauritiusstr . v

O ^kar Jerniann,
9.Schnellsolilem, »

ierren -Stiefel Sohlen und Fleck Mk. 240.
Tomen Stiefel -Sohleu und Fleck Mk. 180.
Kinder -Stiefel -Sohlev je nach der Größe

An und Verkauf von getragenem Sckuhverk. 365.

,' Soo

Freuid
rder Hawfrau^

wim WW

)r. Thompson̂ Seifcipulver
_ dem Schwan genannt , weil es alle
Vorzüge eines Waschmittel » in aich vereinigt
Es macht die Wäsche blendend wias ohne
ihr irgendwie zu schaden . Ueberal käuflich.

jeder lesen! WeltberühmtI towjLreell!

(flkttlll*
-rfchüzt.) -

«Jtlibtrfl
kr»

Polardaunen
ltberflBmte©»ejtaUtai ersten RangesI Uebennfit an6:ner»der.. jH,  Weichheitu. «alttorfrit alle and. e °r,c»Daunra zu , lü»cv

PrellenI In Farbe de» »tderdLgnea ähnlich' SaranÜN neu «rste«etn»-
gunal BollstSndtg gebrauch,lerck,! Fllr bürgerlicheu.fctnsIe«u»stalNin̂->.
ebenso fllrvokel- u.Unst°ll,.Slnr,chtunaen ganz vc-rzllgitch geelanelldeNebtgrQuantum»olltrei grg Nachnahme"! VÜchigefallendc»heretnviMSI'

aus uaiere»osre» zurUctgrnommen.
V Pecher & Co. tn Herford Rr. 4f in tBrftfai« . *

proben(auch Muster geeignetere»rt»lo«r«>n« s»»stu.»orlofreik^


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004
	00000005
	00000006
	00000007
	00000008
	00000009
	00000010

